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Der hohe Bräutigam trug die Uniform des 
Bonner Huſaren-Regiments, die hohe Braut ein 
Alsrann traten Se. Ma⸗ 


rung der Beſchlüſſe der mit den gewählten Ver⸗ieſtät der Kaiſer und König, Allerhöchſtwelcher 


treten der Verſicherungsanſtalten abgehaltenen 
engeren Konferenz über die Ausführung der Su: 
validitäts⸗ und Altersverſicherung hat das Reichs⸗ 
verſicherungsamt an die Vorſtände der Verſiche⸗ 
rungsanſtalten ein Rundſchreiben über die Art 
und Form der Rechnungsführung gerichtet. Die 
darin enthaltenen Vorſchriften beſchränken ſich 
auf den Erlaß derjenigen Beſtimmungen, welche 
unentbehrlich ſind, um bei den Verſicherungs⸗ 
anftalten eine einheitliche und überſichtliche Rech⸗ 
nungoführung einſchließlich des hiermit zuſam⸗ 
menhängenden Verkehrs mit dem Rechnungs⸗ 
bureau des Reichs⸗Verſicherungsamts herbeizu⸗ 
führen und jederzeit den Vermögensbeſtand der 
Verſicherungsaaſtalten erkennen zu laſſen. Vor⸗ 
ſchriſten über die Erſtattung von Beiträgen an 
weibliche verſicherte Perſonen, die eine Ehe ein⸗ 
gehen, oder au die Hinterlaſſenen von verſlorbe⸗ 
nen verſicherten männlichen Perſonen ſind vor⸗ 
läufig nicht erlaſſen, weil dieſe Erſtattungen erſt 
nach dem Verlauf von fünf Beitragsjahren ein⸗ 
treten können, ſie werden jedoch ſpäter nachfolgen. 
Auch hat ſich das Reichs⸗Verſicherungsamt vor⸗ 
behalten, Vorſchriften über die Einrichtung der 
dem Amte feitens der Vorſtände der Verſiche⸗ 
rungsanſtalten einzureichenden Geſchäfts⸗ und 
Rechuungsergebniſſe zu erlaſſen. 

Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags 


wird vielleicht ſchon morgen, ſicherlich aber am Schwiegereltern nachzutragen, J. J. 


die Uniform Seines Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments angelegt hatte, mit Ihrer Durchlaucht der 
Fürſtin zu Schaumburg-Lippe an die Brüſtung 
der Loge, huldvoll die Verſammlung begrüßend, 
welche ſich ehrfurchtsvoll verbengte. Das Braut⸗ 
paar nahm den Ehrenplatz in der Mitte ein, 
rechts von demſelben Se. Majeſtät mit der 
Fürſtin zu Schaumburg Lippe, links Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe mit 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen. Die übrigen Fürſtlichkeiten nah⸗ 
men neben und hinter den allerhöchſten und 
höchſten Perfonen Platz. Zur Aufführung ge⸗ 
langte Weber's „Oberon“. Während der erſten 
Pauſe nahmen die allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften im Konzertſaale den Thee ein, in 
der zweiten Pauſe hielten Se. Majeſtät eben⸗ 
dafelbſt Cerele aa. Die Vorſtellung nahm einen 
guten Verlauf und dauerte bis 11 r 

— Dem Prinzen Adolph zu Schaumburg⸗ 
Lippe, Bräutigam der Prinzeſſin Viktoria, iſt 
von dem Kaiſer der Schwarze Adlerorden ver- 
liehen worden. Der Prinz trug das Band des 
Ordens bereits bei der geſtrigen Tafel in der 
Bildergallerie ſowie bei der Feſtvorſtellung im 
Opernhauſe. 
Zu ven Hochzeitsgeſchenken der Prin⸗ 
Viktoria iſt noch das ihrer 1 
. D. des 


zeſſin 


Dounerſtag die erſte Leſung der Gewerbeord⸗ Fürſten und der Fürſtin zu Schaumburg-Lippe. 
nungensvelle beenden. In den Berathungen ſoll Es iſt von großer Koſtbarkeit. Ein ſchräg über 
dann zunächſt eine Pauſe von einem Tage ein⸗ die Korſage gehender Zweig von ſechs großen 
treten und daun fol am Sonnabend eine Roſen mit Blättern in Brillanten, der auch als 
Zwiſchenkommiſſion, in welche jede der in der Diadem getragen werden kann, dazu eine Riviere 
Kommiſſton vertretenen Fraktionen ein Mitglied von großen Brillanten. Der hohe Bräutigam 
delegirt, zuſammentreten, um ſich über die Kom⸗ verehrte ſeiner Braut einen Ring mit einem 
promißauträge, welche in der zweiten Leſung Brillanten ſeltener Größe. Zu den Geſchenken 
eingebracht werden ſellen, zu verſtändigen. lam noch ferner ein Bowienſervice des Offtzier⸗ 
„Dieſe Zwiſchenkommiſſion dürfte vorausſicht⸗ korps des Bonner Yuſareu Regiments mit dem 
lich drei bis vier Tage zu ihren Berathungen gemalten Wappen des Prinzen ⸗ Bräutigams 
gebrauchen. Be Wappen ſämmtlicher Offiziere auf den 

Bekauntlich findet am 1. Dezember er. eine Glaſern. 5 
neue 9 1650 hlung ſtatt. Es iſt Vor⸗ — Der italieniſche Bolſchafter, Graf Lau⸗ 
ſorge getroſſen, daß das Zählmaterial innerhalb Nah, der heute von Ihrer Mujeſtät der Kaiſerin 
der Einzelſtaaten ſobald als möglich an die Zen⸗ Friedrich empfangen wurde, war beauſtragt, 
tralſtellen gelaugt. Von jedem Staate wird jo, die Glückwünſche des Königs und der Königin 
dann ſpäteſtens bis zum 1. Mai 1891 eine vor⸗ zu überbringen, die von einem 


läufige ſummariſche Angabe der ortsauweſenden 
Bevölkerung für die größeren Verwaltungs-Be⸗ 
zirke und die einzelnen Städte von mindeſteus 
20,000 Einwohnern dem kaiſerlichen ſtaliſtiſchen 
Amte überſandt werden. Später werden von je⸗ 
dem Staate Uleberſichten auf Grund von durch 
den Bundesrath hierzu entworfenen Muſtern an: 
gefertigt und in endgültiger Feſtſtellung gleich⸗ 
falls dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte mitge⸗ 
theilt werden. Und zwar wird dies zu geſchehen 
haben bis zum 30. November 1891 mit den 
Ueberſichten über Flächeninhalt, Wohngebäude, 
Haushaltungen und ortsanweſende Bevölkerung 
des betreffenden Staates, über die Bevölkerungs⸗ 
zunahme und Abnahme ſeit dem 1. Dezember 


von Italien 
koſtbaren Armband mit einem großen von Bril⸗ 
lanten umgebenen Smaragden en capuchon bes 
gleitet waren. 

Morgen wird um 4 Uhr im Palais der 
Kaiſerin Friedrich die Unterzeichnung der Che: 
pakte ſtaltfinden. Darauf die Ziviltrauung. 
Von da wird Ihre Majeſtät die Kaiſerin Fried⸗ 
rich mit der Prinzeſſin Braut in bräutlichem 
Schmucke große Auffahrt nach dem Schloſſe 
halten in ſechsſpännigem Galawagen mit zwei 
Vorreitern, mit Fackelträgern und einer Eskorte 


des 1. Garde⸗Dragenerregiments (Königin ven ungusg'ſetzt forigefahren werde. Die definitive, 


Großbritannien). N 5 
— Das Staatsminiſterium trat heute Mit⸗ 
tag 1 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. Der 


neue Miniſter für Landwirthſchaft, Forſten und 
Domänen von Heyden wohnte bereits dieſer 
Sitzung bei. 

— Ju der Arbeiterſchutz-Kommiſſion des 
Reichstags wurden heute nach längerer Debatte 
die geſtern mitgetheilten Auträge Klemm und von 
Kleiſt, ſowie die Anträge v. Stumm zu § 125 
die 


1885, über Verzeichniß und Bevölkerungszahl der 
Gemeinden bezw. Wohnpläge, welche entweder 
am 1. Dezember 1885 oder am 1 Dezember 
1990 mindeſtens 2000 Einwohner hatten, über 
die ortsanweſende Bevölkerung in ihrer Verthei⸗ 
5 Si 6 5 e 
ung der Zölle und der gemeinſchaftlichen indi⸗ 
veften. Steuern, ſowie Ri Zellaueſchüſſe, über (Noutraktbuch) abgelehnt, dagegen wurden 
die Begrenzung und Bevölkerung dee Armee- Anträge Gutfleiſch und Letocha angenommen. 
korps⸗Bezirke und die Oberlandesgerichts⸗Bezirke. 14 verſchiedene Anträge vorlagen, welche ſich zum 
Weitere Ueberſichten ſollen bis zum 31. Dezem⸗ Theil modifizirten, war die Abſtimmung. eine 
ber 1892 eingereicht werden. Dieſelben betreffen ziemlich verwickelte. Wir beſchränken uns daher 


fleſtliche Versammlung durch Verneigen 


die ortsauweſende Bevölkerung nach dem Neli⸗ darauf, § 125 in der Faſſung, welche er ſchließ⸗ 


gions⸗Bekeuntniß, 
Geſchlecht und Geburtsjahr, nach Geſchlecht, 
ter und Familieuſtand, ſowie nach Geſchlecht 
und Geburtsort Das kaiſerliche ſtatiſtiſche A 
wird nach dem Eingange dieſer Ueberſichten eine 
Zuſammenſtellung derſelben veranlaſſen und ver⸗ 
öffentlichen. Eine beſondere Beſtimmung iſt 
ſchließlich inſofern getroffen, als über die orts⸗ 


auweſenden Reichsausländer, ſowie über die im 
Reich ausland geborenen deutſchen Reichsaugehö⸗ 
rigen Abſchriften aller in den Zählkarten ent⸗ 


halteuen perſönlichen Angaben unter Beifügung 
des Staates, des Bezirks, der Gemeinde und des 


Ortes der Zählung angefertigt und dem kaiſer⸗ er von 
lichen ſtatiſti n Amt gleichfalls bis zum 31. cd 
er 


Dezember 1892 zugeſandt werden ſollen. 

— Heute Vormittag unternahm der Kai⸗ 
fer mit der Kaiſerin um 8 ¼ Uhr eine gemein⸗ 
ſame Ausfahrt durch den Thiergarten und deſſen 
Umgebung. Sodann hörte der Kaiſer Vorträge 
und ertheilte Audienzen. An der Frühſtückstafel 
nahmen Theil der Prinz und die Prinzeſſin 


Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein und deren Töch⸗ genommen. 


ter Viktoria und Luiſe, ſowie der Prinz Adalbert 
von Anhalt und Prinz Albert von ' 
burg. Hente Abend nehmen die kaiſerlichen Ma 


Friedrich Theil. 

— Die Feierlichkeiten zur Vermählung Ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeſſin Viktoria von 
Preußen mit Sr. Durchlaucht dem Prinzen Adolf 


zu Schaumburg⸗Lippe haben geſtern Abend um 


6 Uhr mit einer Tafel bei Ihren kaiſerlichen 
und königlichen Majeſtäten in der Bilder⸗Gallerie 


nach den Wahlkreiſen, nach lich erhalten, mitzutheilen. 
ach 8 1 Al „Hat ein Geſelle oder Gehülfe rechtswidrig die 


§ 125 lautet nunmehr: 


Arbeit verlaſſen, fo kann der Arbeitgeber als Ent⸗ 


Amt ſchädigung für den Tag des Vertragsbruchs und 


jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen oder ge⸗ 
ſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens aber für 6 Tage, 
den Betrag des ortsüblichen Tagelohnes fordern. 
Dieſe Forderung iſt an den Nachweis eines Scha⸗ 
deus nicht gebunden. Durch die Geltendmachung 
derſelben wird der Anſpruch auf Erfüllung des 
Vertrages und auf weiteren Schadenerſatz ausge⸗ 
chloſſen. Daſſelbe Recht ſleht den Gehülfen 
oder Geſellen gegen den Arbeitgeber zu, mei 
dieſem vor rechtmäßiger 
Arbeitsverhältniſſes entlaſſen wor⸗ 

1 ift.” In dieſer Form wurde § 125 mit 
14 gegen 11 Stimmen angenommen. Die Kom⸗ 
miſſion erlerigte alsdann den neu eingefügten 
Abſchuitt über die Verhältuiſſe der Betriebs 
beamten, Werkmeiſter und Techniker. Die 88 
1334 bis 133e wurden mit ganz unweſentlichen 
redaktionellen Aenderungen nach der Vorlage an⸗ 


des 


„Leipz. Tagebl.“ gerücht⸗ 


— Wie nach dem 


Sachſen⸗Alten⸗ | weile verlautet, hat der Superinteudent der dem Grün der Bäume hervor. 
jeſtä Ephorie Dresden I, Konſiſtorialrath Dr. Dibe⸗ B Bäume h 
5 1 Familientafel bei der Kaiſerin lius in Dresden, einen Ruf als Hofprediger nach 


Berlin erhalten. Es iſt eine bekannte Thatſache, 
daß der Genannte von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin von ihrem Dresdener Aufenthalte her 
als Geiſtlicher hochgeſchätzt wird. Dr. Dibelius 
iſt übrigens ein geborener Preuße und ſtammt 
aus der Mark. 


— Den „Hamb. Nachr.“ wird geſchrieben: 


des königlichen Schloſſes für die Mitglieder und Ueber die Urſachen des Rücktritts des Freiherrn 
Gäſte des königlichen Hofes und deren nächſtes von Lucius von der Stellung eines landwirth⸗ 


Gefolge begonnen. 


königlichen Operuhauſe Feſtvorſtellung ſtatt, zu allerlei Kombinationen verbreitet worden. 


Nach der Tafel fand im ſchaftlichen Miniſters find von den Zeitungen 


Wir 


welcher Einlaßkarten für Diejenigen ausgegeben glauben aber nicht. daß fie zutreſſend waren, wenn 
waren, welchen nicht das Recht des Eintritts inſſie dahin gingen, daß Herr v. Lueins ein Gegner 


die große königliche Hofloge zuſteht. 


Das Haus der Herabſetzung der Getreidezölle auf Grund 


machte, wie bei ſolchen Gelegenheiten ſtets, einen von Handelsverkrägen iſt, oder daß Herr v. Lucius 


feſtlichen Eindruck. In der rechten Proſceuiums⸗ 
loge ſaßen der Reichskanzler, die Botſchafter und 
Geſandten; aufe dem erſten Rang rechts die 
übrigen zum diplomatiſchen Korps gehörigen 
ver und Damen, auf dem erſten Rang links 

amen der Hofgeſellſchaſt, in der linken 
Proſceniumsloge die Generalität, darunter Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke. 
zur Linken befanden ſich gleichfalls Mitglieder 
der Generalität, in der Orcheſter⸗Loge zur 
Rechten die Staatsminiſter und der Chef der 
Admiralität. Das Parquet war von hohen Be⸗ 
amten der Reichs⸗ und Staatsbehörden und einer 


ſeinen Abſchied nahm, weil ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Regierung die Abſicht vorwaltete, dem 
Drängen nach unbedingter Aufhebung des Vieh⸗ 
einfuhroerbots nachzugeben. Herr v. Lucius iſt 
eigentlich nicht als enragirter Agrarier zu bezeich⸗ 
nen, und fo lauge er im Amte war, hat er ſelten 
ſolche warme Worte der Anerkennung zu hören 


In der Orcheſter Loge bekommen, wie fie in der letzten Sitzung des 


Landesökonomiekollegiums von dem Landesdirektor 
der Provinz Hannover Frhru. von Hammerſtein 
geäußert wurden. Man wird der Wahrheit am 
nächſten kommen, wenn man annimmt, daß es mehr 
Gründe perſönlicher Natur waren, welche Herrn 


großen Zahl von Stabsoffizieren der Garniſon v. Lucius zum Rücktritt veraulaßt haben. Wer ſich 


beſetzt. 


Um 8½ Uhr trat unter Aukündigung daran erinnert, daß in den letzten Jahren mehrfach 


des Ober Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen zu Gerüchte über feinen beabſichtigten Rücktritt aus 


Eulenburg der königliche Hof in die große Mittel- dem Minifterium im Umlau x 
welches die derſelbe im Anfang dieſes Jahres als umuittel- \ ) 
begrüßte. bar bevorſtehend betrachtet wurde, wird wohl! burger auf dieſe Thatſache hin. 


loge ein, voran das hohe Brautpaar, 


waren, ja daß 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


wald 


Mittwoch, 19. November 1890. 
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nicht einen Augeublict zweiſein, daß nicht gerade fürſtlichen Familie und der Bevölkerung herrſchtl hängern des Pfarrers entſtand ein Kampf, wobei 


jetzt ein beſonderer Anlaß vorlag, ſondern daß der 
Rücktritt ein lang vorbereiteter geweſen iſt. Was 
den Nachfolger des Herrn von Lucius betrifft, ſo 
gehört derſelbe der konſervativen Partei an, und 
wenn er bisher ſpeziell in landwirthſchaftlichen 
Fragen nicht fo ſehr hervorgetreten iſt, fo hat er 
doch als Abgeordneter vielfach Gelegenheit gehabt, 
ſeine Stellung zu Fragen, welche mit dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Reſſort in Beziehung ſtehen, zu 
kennzeichuen. Wir bezweiſeln keinen Augenblick, 
daß ebenſo wie die preußiſche Regierung an der 
Aufrechterhaltung des Vieheinfuhr⸗Verbotes bis⸗ 
her feſtgehalten — und nach dem, was wir bis⸗ 
her erſahren, haben die Erhebungen nicht erge⸗ 
ben, daß die Gründe für die Aufrechterhaltung 
hinfällig geworden ſind — ſie es auch unter dem 
neuen Miniſter thun wird, gleichwie die Ver⸗ 
handlungen mit Defterveich-Ungarn auf der ein⸗ 
mal eingenommenen Grundlage weitergeführt 
werden. Sicherlich hat Herr von Heyden vor 
der Uebernahme des Portefeuilles Gelegenheit 
genommen, ſich über dieſe beiden Fragen, welche 
vielleicht als die nächſtliegenden und dringendſten 
im landwirthſchaftlichen Reſſort zu betrachten 
ſind, zu orientiren und ſeine Stellungnahme auch 
zu präziſiren. 

Poſen, 18. November. (W. T. B.) Die 
Proviuzialſynode wählte zu Mitgliedern der Ges 
neralſynede: den Konſiſtorialrath Reichardt, den 
Superintendenten Sarau und Warnitz, den Gra⸗ 
fen zur Lippe⸗Bieſterfeld, den Grafen Poſadowski⸗ 
Wehner, den Geheimen Provinzialſchulrath Polte, 
Frhrn. v. Maſſenbach, den Konſiſtorialrath Bor⸗ 
gius und den Profeſſor der Theologie Schmidt. 
Nach einem vom Geueralſuperintendenten Heſekiel 
gehaltenen Schlußgebet brachte der Vorſitzende ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer aus. Hiermit wurde die Synode ge⸗ 
ſchloſſen. 2 

Kiel, 18. November. S. M. Kreuzer 
„Möwe“ ging heute Mittag 12 Uhr ab, von den 
Maunſchaften der Schiſfe „Baden“, „Blücher“ 
und „Greif“ mit Hurrahs begrüßt, welche von 
den aufgeenterten Mannſchaften der „Möwe“ er- 
widert wurden. Vormittags erſolgte die Inſpi⸗ 
zirung des Schiffes durch den Stationschef auf 
Seeklarheit. 

Königsberg i. Pr. 18 November. (W. T. 
B.) Der Synode iſt auf die an Se. Majeſtät 
den Kaiſer gerichtete Adreſſe von dem Chef des 
Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. 
Lucauns, folgende telegraphiſche Autwort zuge⸗ 
gaugen: „Se. Majeſtät der Kaiſer laſſen für 
die treue Kundgebung der Synode beſteus danken 
und hoffen, daß der evangeliſchen Kirche bei Er⸗ 
füllung ihrer großen Aufgaben in der jetzigen Zeit 
Gottes Hülfe und Segen nicht fehlen.“ 

Die Provinzial⸗Synode nahm in ihrer ge⸗ 
ſtrigen Sitzung einen Antrag auf Abloſung der 
Stolgebühren an, nachdem dieſelbe bereits in vielen 
Gemeinden ſtattgefunden habe und mit derſelben 


Ablöſung ſoll dem Oberkirchenrath unterbreitet 
werden. * 8 5 

Frankfurt a. M., 18. November. Der 
Herzog von Naſſau hat die Geſchäfte des verſtor⸗ 
beuen Oberhofmarſchalls von Boſe vom 1. Ja- 
nuar nächſten Jahres ab dem Freiherrn von Sy⸗ 
berg-Sümmern übertragen. 

Vückeburg, 17. November. Nach den Ver⸗ 
mählungsfeterlichkeiten und nach beendeter Hoch⸗ 


zeitsreiſe wird das neue Paar, Prinz Adolf 
Da don Schaumburg-Lippe und Prinzeſſin 
Viktoria von Preußen, nach Bückeburg e 


zurückkehren. Der deutſchen Naiſertochter, welche 
ji der Großſtadt an einem ausgedehnten und 
gaſtlichen Hofe aufgewachſen iſt, wird das Leben 


in der kleinen Reſidenz des ſchwiegerväterlichen 


— 


ſtill erſcheinen. Aber der kleine Bereich im 
Weſtfälinger Lande iſt fo ſchön und ſein Menſchen⸗ 
ſchlag iſt trotz allen Bahnverkehrs noch immer fo 
originell, daß Jedermann das Fleckchen Erde, in 
dem bekanntlich „Bismarck nix to ſeggen hat“ 
lieb gewinnen wird. Die Banernfchaft hält noch 
ziemlich zähe an der alten Tracht feſt — die 
Männer an den langen Leinewand⸗ oder Tuch⸗ 
röcken mit rothem Tuchfutter und großen Knöpfen 
von alten, vererbten Speziesthalern, Dreiſpitzhüten, 
kurzen Kniehoſen, Strümpfen und Schuhen, die 


— 


— 


Sammethaube, den dichten Beruſteinketten, dem 


Beeudi⸗ Frauen an der goldobeſtickten oder ſchwarzen Jorkſtreet 


das beſte Verhältniß. Mau kann wohl ſagen, 


6 Perſonen getödtet und 16 ſchwer verwundet 


daß der Landesvater jedes einzelne feiner Landes⸗ wurden. 


kinder kennt. Ein Original im Sinne König 
Friedrich Wilhelm I. war des jetzigen Fürſten 
Vater, alſo des Bräutigams Großvater. Schlicht 
und recht lebte er mit ſeiner am 26. Mai 1824 
geborenen und unvermählt gebliebenen Tochter, 
der Prinzeſſin Ida, und ſeinen beiden Söhnen 
wie ein wohlhabender Privatmann ohne jeden 
Aufwand und Luxus. Höchſt eigenhändig trieb 
er ſeine Unterthanen zur Arbeit an; Faule dul 
dete er nicht; er revidirte und krontollirte und 
wetterte auch zuweilen mit ſeinem Stock unter 
kernigem Platt hinein. Wenn Sereniſſimus die 
lange Hauptſtraße hinunterſchritt, fo mag mancher 
Unterthan ſchleunigſt hinter den Thorweg retirirt 
und an ſeine Arbeit gegangen ſein. Was der 
Fürſt beſaß, hielt er zähe feſt. Und wie die Fama 
behauptete, beſaß er ungemein viel — ſo über 
fünfzig Millionen! Zur Revolutionszeit ſoll daun 
auch der Landesvater aus dem Bückeburger Schloß 
eine ziemlich erkleckliche Summe an Prioatver⸗ 
mögen in dunkler Nachtzeit auf ſtattlichen Fracht⸗ 
wagen fürſorglich gen Wlhelmſtein geſchafft haben, 
jener Muſterfeſtung im Steihuder Meer, welche 
einſt im 18. Jahrhundert Graf Wilhelm von der 
Lippe auf einer küunſtlichen Inſel anlegte und mit 
einer Kriegsſchule, woſelbſt Scharuhorſt ſeine erſte 
militäriſche Erziehung erhielt, beſetzte. Dieſe 
Reichthümer hielten aber den alten Fürſten nicht 
ab, bei allen Gaſtmählern, die er veranſtaltete, 
ungemein ſpartaniſch aufzuwarten. Ungemein ge⸗ 
ſchätzt wurden jedoch die Einladungen zur Jagd, 
denn die fürſtlichen Waldungen, insbeſondere die 
Kluſe, boten einen Jagdgrund, wie er ſelten zu 
finden iſt. Später, als der fürſtliche Leibarzt 
Geh. Hofrath Dr. v. Möller, der Bruder des 
verſtorbenen Ober⸗Präſidenten v. Möller, häufiger 


Frankreich. 


Paris, 18. November. Laur interpellirt 
heute die Regierung über den Vorſchuß von 75 
Millionen, den die Bank von Frankreich der 
eugliſchen Bank gemacht hat. Die Regierung 
wird beantragen, daß die Interpellation bis 
nach Erledigung der Budgetdebatte vertagt wird. 

Par 8, 18. November. Es wird beabſich⸗ 
tigt, hinfort zu Militärattachees Oberſten zu er⸗ 
nennen. 

Paris, 18. November. (W. T. B.) Der 
„Matin“ veröffentlicht ein an die Marquiſe 
Bloqueville, die Tochter des Marſchalls Davouſt, 
gerichtetes Schreiben des General-Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke, in welchem dieſer auf die 
Reklamation der Marquiſe erklärt, die von ihm 
in einer Reichstagsrede erwähnte Konfiskation 
der Hamburger Bank durch den Marſchall Da⸗ 
vouſt ſei eine hiſtoriſche Thatſache. Davouſt 
habe offenbar nur auf Befehl der Regierung 
handeln können; er (Moltle) bedauere, daß ſeine 
Worte dahin interpretirt werden konnten, als ob 
Davouſt aus eigenem Jutereſſe vorgegangen 
wäre. f 
Paris, 18 November. (W. T. B.) Der 
heute dem Arbeitsminiſter und dem Marine⸗ 
miniſter vorgelegte Bericht des Ingenieurs Re⸗ 
nault erklärt, die Ergebniſſe der Sondirungs⸗ 
Arbeiten im Kanal la Manche ſeien für das 
Projekt der Herſtellung einer Brücke über den 
Kanal günſtig. 


Schweiz. 
Bern, 18. November. (W. T. B.) Der 
Buudesrath hat geſtern die Delegation für die 
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im Bückeburger Schloß erſcheinen mußte, mag Teſſiner Konferenzen beauftragt, von den tejjinie 
ſchen Mitgliedern der Verſöhnungskouferenz ber 


wohl das fröhliche Gekuall in den Waldern der 
Kluſe und der Bückeberge, ſowie im großen 
Schaumburger Walde erheblich nachgelaſſen haben. 


ſtimmte Erklärungen über ihre gegenſeitigen 
Konzeſſionen belreffs der Grundſätze, welche auf 


Wie geſagt, es iſt ein reiches, ſchönes Ländchen, Volkszählung, Stimmrecht und Stimmrechtsre⸗ 
in welches die preußiſche Prinzeſſin eintritt — giſter anzuwenden find, und über ihre Vor⸗ 
ein Ländchen, in welchem die alte, zähe weſtfäliſche ſchläge betreffs der Wahlkreiseintheilung zu er⸗ 
Kraft noch ziemlich unverfälſcht zum Vorſchein langen, ferner zu verſuchen, die Differenzen 
kommt. Wer ſich dort niederläßt, muß ſich wohl durch weitere Konzeſſionen möglichſt zu verklei⸗ 
fühlen. nern und eventuell ſelber ein Projekt über Wahl⸗ 

Helgoland, 17. November. Nachſtehendekreiseintheilung im Teſſin anszuarbeiten und 
Bekanntmachung veröffentlicht das „Helgoländer ebenfalls bis ſpäteſtens zum 25. November dem 


Wochenblatt“: 

„Ju dem ſegenannten Kraukenhauſe auf der 
hieſigen Sandinſel find auf Koſten des Inſelge⸗ 
meinweſeus einige Lebensmittel (Hartbrod, Salz⸗ 
fleiſch, Hülſenfrüchte, Kaffee und dergleichen), 
ſowie Kerzen, Streichbölzer, Feuerungsmittel, 
Eß⸗ und Kochgeſchirr niedergelegt worden, welche 
dazu beſtimmt ſind, dortſelbſt befindliche Dünen⸗ 
arbeiter oder Schiffbrüchige vor Noth zu ſchützen, 
wenn zwiſchen Helgoland und der Sandinſel 
wegen ungünſtiger Witterung ein Verkehr nicht 
ſtatlfinden kann. Indem ich dieſe Einrichtung 
dem Schutze aller Wohldenkenden empfehle, weiſe 
ich zugleich darauf bin, daß De jenige, welcher 


Gegeuſtände ganz oder zum Theil aneignet, wegen 


Bundesrathe einzureichen. 

Bern. 18. November. (W. T B.) Nächſten 
Montag werden die im Teſſin ſtehenden Jufan⸗ 
terie-Bataillone 28 und 29 nach Bern verlegt; 
zur Ablöſung derſelben iſt das 30. Infanterie⸗ 
Bataillon (Bern) beſtimmt. 


Italien. 


Nom, 18. November. Der geſtrigen Mel⸗ 
dung über den Juhalt der bevorſtehenden Rede 


Crispis iſt nur noch weniges hinzuzufügen: 


Der Miniſter wird ſich gegen den Vorwurf ver⸗ 
wahren, daß er den Ideen Mazzinis untreu ge⸗ 
worden ſei. Er i 3 


taates 


Fürſtenthums im Gegenſatze zu Berlin etwas 


egel f 1 ſei, habe aber auch den Intereſſen des 
Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe bis zu 5 Jahren Rechnung tragen müſſen; denn der Staat ſtehe 
und die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte höher, als eine abſtrakte politiſche Theorie. In 
zu gewärtigen bat. 5 Betreff der internationalen Politik bemühten ſich 
Helgoland, den 10. November 1890. die Wähler vergebens, Italien als Sklavin der 
Der kaiſerliche Kommiſſar für Helgolaud. verbündeten Mächte darzuſtellen. Die herzlichen 

gez. Dr. jur. Kelch.“ Kundgebungen der befreundeten Regierungen, 

Die neuen Straßenſchilder fird nunmehr der Herrſcher ſowohl wie der leitenden Staats⸗ 
hier eingetroffen und werden in Kürze an den mämmer bewieſen das Gegentheil. In den wirth⸗ 
Straßeuecken angebracht fein. Die engliſchen ſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich habe 
Benennungen ſind, wie ſchon früher erwähnt, Italien die gegen das Nachbarland gerichteten 
ſoweit fie mit der Geſchichte, der Lage und den Differentialzölle abgeſchafft und hoffe nun, aller- 
Eigenthümlichkeiten Helgolands in Verbindung dings ohne beſonderes Vertrauen, auf ein kleines 
ſtehen, beibehalten, fo daß nur folgende Namen Zugeſtändniß von franzöſiſcher Seite. Sollte 
eine Aenderung erleiden: Die Chandosſtreet jedoch Melines Zolltarif Geſetz werden, dann fei 
wird Lübeckerſtraße, die Goldſtreamſtreet Lootſen- keine Vertragspolitik mehr möglich. m 


Meranſtreet Krummerweg, Mermaidſtreet Hu⸗ ſtänden politiſchen Charakters gewarnt werden. 
ſumer raße, Milkſtreet Melkersweg, Osborus⸗ om, 18. November. Cernuſchis Spende 
ſtreet Feldſtraße, Princeßſtreet Steinacker, Queen- droht die radikale Partei zu ſprengen. Ueberall 
ſtreet Kaiſerſtraße, Stuttgartſtreet Blumenſtraße, werden Stimmen laut, welche von der Annahme 
Trinityſtreet Lenchtthurmſtraße, Valerieſtreet derſelben abrathen. Die Neapeler Gruppe der 
Vicloriaſtraße, Viltoriaſtreet Barklyſtraße, Nadikalen beſchloß, den Zentral⸗Wahlausſchuß zur 
Viennaſtreet Theaterſtraße, Windſorſtreet Wind: Zurückgabe der Summe aufzufordern. 


ſtraße, Woodcockſtreet Möwenſtraße und die Großbritannien und Irland. 


Nordenſtraße heißen. Der Pla N 
Kirche und Schule wird eur London, 18. November. Wie der „Stans 


zwiſchen 


geblüniten Mieder und dem rothen, faltenreichen re r 5 a Pe re : 
„ zen offiziell „Hingſtgars“ genannt werden, während dard“ mittheilt, hat ſich Parnell endgültig dabin 
Wollenrock, der den zierlichen Schuh zum Vor für einige kleinere, bieter namenloſe Straßen eulſchloſſen, die Führerſchaft in der iriſchen Par. 


ſchein kommen läßt. Unter den Häuſern herrſcht 
noch das niederſächſiſche Bauernhaus vor — Menſch 
und Vieh unter einem Dach, und zwar die 
Wohnung etwas erhöht am Ende der beiderſeits 
von Ställen beſetzten Tenne. Freundlich lugt das 
Haus mit feinen ſchwarzen Pfoſten und feinem 
weiß getünchten Gefach, oben an den Enden der 
Giebelſparren mit den Pferdeköpfen geſchmückt, aus 
Auch der fromme 
Bibelſpruch über dem Eingaugsthor fehlt nicht. 
Und ſelbſt der Eicheykamp iſt noch nicht ſelten 
ge worden. An langen Winterabenden ſurrt auch 
das Spinnrad und kramt die Bäuerin ſtolz und 


die Benennungen noch vorbehalten ſind. Die tei nicht aufzugeben. 

Namen find auf gepreßten, mit blauem Unter- Rußland 

grunde und weißer Schrift verſehenen Zink⸗ 2 

ſchildern hübſch ausgeführt und flammen aus.. Petersburg, 18. November. (W. T B.) 

der Fabrik des Ingenieurs V. Reinhard in Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, iſt die Frage 

angeregt worden, aus den beſtehenden drei bal⸗ 

an 2 1 er und 

eich⸗Ungarn. ſtland nach Maßgabe der Anſeſſigleit bei beiden, 

x ‚Defterreich:1l * den Haupttheil der Bevölkerung bildenden 

Wien, 18. November. Aus Gmunden, dem Stämme Letten und Eſten zwei Gouvernements 

Wohnſitze der Großherzogin Autonia v. Toskana, zu bilden. 

der Mutter Johann Orths, find Gerüchte hier Demſelben Blatte zufolge hat die orthodoxe 

hergedrungen, daß die Großherzogin Berichte er⸗ Geiſtlichkeit Weſtrußlands um den Erlaß von 


Bremen. 


vergnügt in den Truhen, welche die häuslichen halten, daß ihr Sohn gefunden ſei; die Groß⸗ 


Schätze bergen. Mettwurſt, Schinken, Pumper⸗ 

2 und die Satte ſaurer Milch bilden die derbe 
oſt. 

heiten, beſonders bei Konfirmation der Kinder, 

noch mit jenen lukulliſchen Schätzen bedacht, und 

nicht gar lange iſt es her, da ihm noch für jeden 

Koufirmanden ein Schock Eier und etliche Gute⸗ 


groſchen gezahlt wurden. Etwas Patriarchaliſches 


durchweht das ganze, 339,7 Quadrat-Kilometer 
große Ländchen, wie denn auch eine Verfaſſung 
erſt am 17. November des Jahres 1868 
eingeführt wurde, und zwar in Geſtalt 
einer aus fünfzehn Mitgliedern beſtehenden und 
auf ſechs Jahre zu wählenden Kammer, in wel⸗ 
cher ſich ſieben Vertreter der Bauern befinden. 
Die Herren, welche ſechs Mark Diäten täglich 
erhalten, tagen etwas lange — vier bis fünf 
Wochen. 


ſie täglich nach beendigter Sitzung aus der Haupt⸗ 


ſtadt Bückeburg ſehr behaglich per pedes apostolo- Belgrad eingeloufenen Nachrichten inſultirte ein 
rum zu ihren Penaten zurückkehren, alſo das ſerbiſcher Polizei-Kommiſſar thätlich einen Kon⸗ 
Gaſthofe miſſen können. dukteur der ungariſchen Staatsbahn, weil ver: 
Die fürſtliche Reſidenz iſt etwas ſtill, aber hübſch ſelbe die Frau des Kommiſſars nicht in das 
und ſauber. Die meiſten der 5100 Einwohner Dienſtkoupee einſteigen ließ. 
wohnen an der langen, breiten Hauptſtraße, welche Geſandte verlangte für dieſe Willkür des Polizei⸗ 
Herder iſt hier Kommiſſars Genugthuung. 


Wohnen im theueren 


die ganze Stadt durchzieht. 5 
an der im Jahre 1613 erbauten proteſtantiſchen 


Kirche von 1770 bis 1775 al 8 und ſchaft in der Nähe von Biſtritz widerſetzte ſich 
er Bücke⸗ ein Theil der Einwohner der Inſtall irung des 
Zwiſchen der neuen Pfarrers. Zwiſchen dieſen und den An⸗ 


Prediger thätig geweſen. Stolz weiſt 


Der Paſtor wird bei feierlichen Gelegen- Dieſe Gerüchte, die hier freudige Erregung her⸗ 


Sie haben jedenfalls vor manchem des nach Berlin zu ſenden, behufs Studiums 
anderen Landesvertreter den Vortheil voraus, daß des Kochſchen Heilverfahrens. 


5 n geſt I Vorſchriften erſucht, durch welche der jüdi 
berzogin habe daraufhin ſofort einen Dankgottes⸗ Selen Be sr an Be > lt 
bienjt in der Stadtpfarrkirche abhalten laſſen. lichen Feiertagen Handel zu treiben. 
Vefuchte, hier regt . Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter 
vorriefen, erweiſen ſich jedoch als irrig. „Die iſt dem Miniſterkomitee 2 Entwurf eines 
Großherzogin hat nur einen Bitt⸗Goktesdienſt Geſetzes zugegangen, betreffend die Ueberlaſſung 
verauſtaltet, um für die Errettung ihres Sohnes | fistaliiher Hütlenwerke, Bergwerke und Schachte 
zu beten. 5 des weſtlichen Montanbezirks Polens an private 
Wien, 18 November. Gegenwärtig find Unternehmer. 
bei der öſterreichiſchen Waffenfabrik-Geſellſchaft 
fünf „Gewehr⸗Uebernahme⸗Kommiſſionen thätig: 
eine öſterreichiſche, ungariſche, deutſche, bulgariſche 
und chileniſche. 
Wien, 18. Nodember. (W. T. B.) Im 
niederöſterreichiſchen Landtage brachten die Abge⸗ 
ordneten Fuß und Genoſſen eien Antrag ein, 
dahin gehend, den Landesausſchuß zu beauftragen, 
einen bewährten Fachmann auf Koſten des Lan: 


Türkei. 


Konſtantinopel, 18. November. (W. T. B.) 
Die bereits beſtehende Quarantäne von Tripolis 
bis Merſina iſt nördlich bis einſchließlich Selefteh 
ausgedehnt worden. 


ee ee 


Fiſch⸗Sendungen. 


Der deutſche Eiſenbahn⸗Gütertarif Theil I 
enthält unter B 1 4 h der Allgemeinen Tariſ⸗ 
vorſchriften die Beſtimmung, daß friſche Fiſche, 
lebende Fiſche in Kübeln und Fäſſern, ſowie 
ſolche kleine Fluß⸗ und Seethiere, welche für 
Aquarien beſtimmt find, und Fiſchbrut bei Auf⸗ 
gabe mithelſt weißen Frachtbriefes zu den ein⸗ 


＋ Belt, 17. November. Nach hier aus 


Der öſterreichiſche 


ladungen zu den einfachen Sätzen der Allgemeinen 


4 Peſt, 17. November. In einer Ort⸗ Wagenladungeklaſſen mit den zu dieſem Zweck 


eſt, 


— ————— ͤ KY—— — 


oder mit Eilgüterzügen befördert werden, ſowie 


er Sum 
ſtraße, Deſſauſtreet Treppenſtraße, Fremantle⸗ Schluß der Rede werden ſozialpolitiſche Geſetz⸗ 
jtreet, Schifferſtraße, Leopoldſtreet Mittelweg, entwürfe angekündigt und die Arbeiter vor Aus⸗ 


von der Verwaltung beſtimmten Perſonenzügen 


7 


ferner, daß bei Aufgabe als Eilgut die Beine 


g babe im Gegentheil deſſen 
ſich außer dem Falle eines Notbftandes jene Lehren verwirklicht, ſoweit dies möglich gz 
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fachen Sklickgulſätzen bezieyamgsweife bei Wagen: 
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ſchlußbahnen beſtimmte Züge nach Maßgabe der 


rung mit den Schnellzügen ſtattfindet, ſoweit geber die Herren Juſtizrath v. Vahl und Ge große Stall⸗ und Scheu 
Be- neral⸗Lieutenaut z. D. v. 


nicht etwa die Benutzung dieſer Züge aus 
triebsrückſichten von den Verwaltungen ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

„Dieſe im Intereſſe der Fiſchzucht und des 
Fiſchhandels ſowie der Ernährung des Volks ge⸗ 
troffene Beſtimmung wird in ihrem Werthe er⸗ 
heblich herabgemindert dadurch, daß die Eiſen⸗ 
bahuverwaltungen es meiſt unterlaſſen, diejenigen 
(Perſonen⸗, Elgut⸗ und Schnell) Züge, mit 
welchen Fiſchſendungen Beförderung finden, zu 
bezeichnen oder mit den Anſchlußbahnen zu ver⸗ 
einbaren und dem Publikum bekannt zu geben, 
derart, daß dieſem ermöglicht wird, die Aufgabe 
fo zu bewirken, daß eine ungehinderte Durch⸗ 
führung bis zur Beſtimmungsſtation geſichert 
erſcheint. 

„Durch dieſen Mangel geht nach der Ver 
ſicherung der Fiſchhändler und Fiſchverſender 
Tag für Tag ein werthvolles Fiſchmaterial zu 
Grunde und wird den Intereſſenten ein erheb⸗ 
licher Schaden zugefügt. Den erhobenen Be⸗ 
ſchwerden und Entſchadigungsauſprüchen pflegen 
zufolge gleicher Verſicherung die Eiſeubahnver⸗ 
waltungen nicht nur die Feſtſetzung im § 67 
Abſatz 1 des Betriebs Reglements, wonach die 
Eiſenbahn in Anſehung der Güter, welche ver⸗ 

möge ihrer eigenthümlichen natürlichen Beſchaffen⸗ 
heit der beſonderen Gefahr aus geſetzt find, gänz⸗ 
lichen oder theilweiſen Verluſt oder Beſchädigung 
zu erleiden, nicht für den aus dieſer Gefahr ent⸗ 
ſtandenen Schaden haftet, ſondern auch die Ein⸗ 
rede entgegenzuhalten, daß bei Aufgabe mittelſt 
weißen Frachtbrieſes ausſchließlich die vieferfriſten 
für Frachtgut zur Anwendung kommen, welche 
Bor ſelten überſchritten fein werden. Dies ſoll 
elbſt in ſolchen Fällen geſchehen, in denen die 
Verzögerung oder Unterbrechung der Beförderung 
durch Schuld der Beamten oder Arbeiter, oder 
durch mangelhafte Einrichtung auf den Ueber⸗ 
gangsſtatiouen herbeigeführt iſt. Bei Fiſchſen⸗ 
dungen iſt eine geſicherte ſchnelle Beförderung 
von größerem Werthe als die Höhe der Fracht, 
und weun die Tarifoorſchriften durch Zuſicherung 
einer Frachtbegünſtiaung bei Beförderung in 
Perſonen⸗ und Eilgutzügen die Betheiligten 
einladen, ihre Sendungen mit weißem 
Frachtbriefe aufzuliefern, ſo erſcheint es als 
eine Pflicht der Eiſeubahn⸗ Verwaltungen, 
auch die in Ausſicht geſtellte fchnelfere Beför⸗ 
derung thunlichſt zu ſichern bezw. zu gewähr⸗ 
leiſten. Jedenfalls beſteht kein Hinderniß, wie 
für Vieh- fo auch für Fiſchſendungen im Lokal: 
und Verbandverkehr bezw. im Verkehr mit Ans 


i Verkehrsverhältniſſe insbeſondere für die Haupt⸗ 


verkehrswege und für die Hauptverſandt⸗ und 
Empfangsſtationen auszuwählen oder zu verein⸗ 
baren uud dieſe den Betheiligten durch Anſchlag 
an der Abfertigungsſtelle oder Hinausgabe be⸗ 
ſonderer Fahrpläne bekannt zu geben, auch na⸗ 
mentlich auf den Anſchluß⸗ und lüebergangs⸗ 
ſtationen geetguete Einrichtungen zu treffen, 
welche die ungehinderte Weiterbeförderung und 
beſchleunigte Auslieferung auf der Beſtimmungs⸗ 
ſtation ermöglichen. 

Von dieſen Erwägungen geleitet, hat das 


. > 3. Reichs Eiſenbahuamt behufs Herbeiführung einer 


Abhülfe der gerügten Uebelſtände bei den ver⸗ 
bündeten Regierungen, welchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen unterſtehen, den Erlaß geeigneter Maß⸗ 
nahmen in Anregung gebracht, Dieſer Anregung 


2 iſt in Bezug auf die königlich preußiſchen Staats⸗ 
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Auslieferung der Sendung ſichern. 


Bahnen bereits Folge gegeben, indem die könig⸗ 
lichen Direktionen durch den Herrn Miniſter der 
öfſeutlichen Arbeiten augewieſen wurden, der 
e Beförderung friſcher Fiſche und leben⸗ 
der Fiſche in Kübeln und Fäſſern ihre befondere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, in denjenigen Ver⸗ 
kehrskeziehungen, in welchen ſolche Sendungen 
regelmäßig vorzukommen pflegen, die für die 
ſchurlle Durchführung derſelben gee'gnetſten Züge 
ein für alle Mal zu beſtimmen und den Inter⸗ 
eſſeuten durch Anſchlag an den Abfertigungs⸗ 
ſtellen oder Herausgabe beſonderer Fahrpläne be⸗ 
kannt zu machen, auch Einrichtungen zu treffen, 
welche auf den Anſchluß⸗ und Uebergangs⸗ 
ſtationen eine ungehinderte Durchführung und 
auf den Beſtimmungsſtationen die fchleunige 


Es iſt zu hoffen, daß in kurzer Friſt eine 
gleiche Weiſung auch an die übrigen deutſchen 
gehen, und daß es durch ein ein⸗ 

müthigeg Zuſammenwirken der Eiſeubahuver⸗ 
waltnugen und der Verkehrsiutereſſenten mehr und 
mehr gelingen wird, den Reichthum der Seen 
und ſonſtigen Gewäſſer au Fiſchen für die Er⸗ 
nährung des Volkes beſſer nutzbar zu machen. 


Zusbeſondere wird es Aufgabe der Fiſch⸗Verſender 


und Empfänger ſein, den Eiſenbahnverwaltungen 
in der Beſchaffung des für die erwähnten Maß⸗ 
nahmen nöthigen Materials zur Haud zu gehen, 
ſowie etwaige Störungen in der Handhabung 
und vorgekommene Nachläſſigkeiten der ausfüh⸗ 


renden Beamten zur Keuntuiß der dieſen vor⸗ 


geſetzten Behörden zu bringen. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. November. Geſtern Vormittag 
11 Uhr fand im hieſigen Landhanſe die erſte 
Sitzung des Ausſchuſſes der für die 
Provinz Pommern zur Durchfüh⸗ 


rung der Invaliditäts- und Alters⸗ 
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Delbrück⸗ 
v. d. Goltz, 
GOutsbeſitzer Döhn⸗Glutzow, v. Puttkam⸗ 


verſicherung errichteten Verſiche⸗ 


rungsanſtalt ſtatt, au derſelben nahmen 


Theil: als Vertreter der Arbeitgeber 


“= die Herren Graf Behr⸗Behrenhof, Landrath 


v. Bouin⸗Neuſtettin, Kommerzienrath Dr. 
. — Landesdirektor Dr. Frhr. 
andrath v. Holtz⸗Alt⸗ Marin, 


er⸗Deutſch⸗Karſtnitz, Oberſt v. Saldern⸗ 


Brallenthin, v. Schlieffen ⸗ Kl. Soltikow, 


2 
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Landrath Graf Schwerin Swinemünde und 
als Vertreter der Arbeitnehmer die 
Herrer Bartſch⸗Stolp, Eiſenhardt⸗ 


Stralſund, Frenk⸗Naugard, Fröhlich⸗Neu⸗ 


Hagemann⸗Bredow, Kra ſe⸗Sans⸗ 
rauſe⸗Kammin, Loth⸗Greifenhagen, 


3 
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Mietzner⸗Bellin und Potthoff⸗Neuſtettin. 


L den Vorſitz führte Herr Landesdirektor Dr. 
5 Frhr. v. d. Goltz, als Vertreter des Reichs⸗ 


Verſicherungsamtes wohnte Herr 8 
Dr. Kaufmann aus Berlin den Verhand 
lungen bei. — Nachdem ſich der Ausſchuß in ge⸗ 
heimer Sitzung konſtituirt hatte, veferirte in öf⸗ 
fentlicher Sitzung Herr Landesrath Den hardt 
über das Statut für die Invaliditäts- und Alters⸗ 


4 verſorgungsanſtalt Pommern und wurde daſſelbe 
nach zweiſtündiger Berathung mit geringen 


Veerſiche ungsanſtalt neben den vom Staate bes 


Aenderungen nach dem Entwurf angenommen; 


erner wurde der Vorſtand ermächtigt, etwaige 
kleine Aenderungen vorzunehmen, falls ſolche 
von Seiten des Reichs⸗Verſicherungsamtes vor 


3 der Beſtätigung des Statuts gefordert werden 


ſollten 
2 Nach dem 


2 


Statut ſoll der Vorſtand der 
ſtellten Beamten — in Stettin den Herren Lau⸗ 


desdirektor Dr. r. v. d. Goltz und Landesrath 
Dehnhardt — ee je zwei en e Ar⸗Dominium Naſeband gehörenden Vorweike 


> Beitgeh 


r und der Verſicherten beſtehen und wer⸗ 
hierzu gewählt: als Vertreler der Arbei! 


Hevdebreck-Stetlin, 
zu Stellvertretern des Erſteren die Herren Kom⸗ 
merzienrath Dr. Delbrück und Direktor Jün⸗ 
germann⸗ Bredow, zu Stellvertretern des 
Herrn ev Heydebreck die Herren Rittergutsbeſitzer 
v. Schlange ⸗ Schöningen und Amklsvorſteher 
Wolff: Bredow. — Als Vertreter der Ver⸗ 
ſicherten wurden gewählt die Herren Hage⸗ 
mann“ Bredow und Loth-⸗Greifenhagen, zu 
Stellvertretern des Erſteren die Herren Freuk⸗ 
Naugard und Potthoff ⸗Neuſteitin und zu 
Stellvertretern des Herrn Loth die Herren 
Eiſenhardt⸗Stralſund und Kraſe⸗Sans⸗ 
kow. — Für die Verſicherungsauſtalt find in der 
Provinz Pommern 30 Schiedsgerichte errichtet 
die für dieſelben aufgeſtellten Beiſitzer und Hülfs⸗ 
beiſitzer werden beſtätigt; feruer werden die Her⸗ 
ren v. Saldern⸗Bcallenthin, Graf Schwe⸗ 
rin Swinemünde und Bartſch⸗Stolp mit 
der Vorprüfung der Jahresrechnung beauftragt. 
— Damit war die Tagesordnung erledigt und 
wurde die Sitzung nach 2 Ubr geſchloſſen. 

— Der Kultusminiſter hat die Provinzial⸗ 
regierungen veranlaßt, bei den Verhandlungen 
wegen Neuregalirung der Beſoldung der Lehrer 
und Lehrerinnen an Volksſchulen in Orten mit 
mehr als 10,000 Einwohnern den einzelnen Ma⸗ 
giſtraten zu empfehlen, die Gehälter nach einer 
beweglichen Skala in der Art zu regeln, daß für 
alle Stellen derſelben Kategorie ein deu örtlichen 
Verhältuiſſen und der Stelle augemeſſenes Min⸗ 
deſtgehalt als Grundgehalt augenommen und deſſen 
Steigerung bis zu einem angemeſſenen Höchſige⸗ 
halt durch beſtimmte regelmäßige Alterdzulagen 
mit dem fortſchreitenden Dienſtalter herbeigeführt 


wird. Bei einer ſolchen Regulirung iſt es ſür 


die Gehaltsbemeſſung gleichgültig, an welcher 
Klaſſe der einzelne Lehrer unterrichtet, wohl aber 
kaun und muß für alle beſoldeten Stellen (3. B. 
für Rektorſtellen) ein beſonderes Grundgehalt und 
eine beſondere Skala feſigeſetzt werden. 

— Im Monat Oktober betrugen im Ober⸗ 
Poſt Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahmen 
an Wechſelſtempelſtener 8140 Mark 50 Pf, 
hierzu die Einnahmen aus den Vormonaten ſeit 
april d. J. mit 43345 Mark 40 Pf., ergiebt zu⸗ 
ſammen 51,485 Mark 90 Pf., gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres um 2079 Mark 15 Pf. 
mehr. 

— Wegen der großen Vorbereitungen, 
welche die „Reiſe um die Erde“ erfordert und 
welche bereits am Freitag im Stadt⸗Thea⸗ 
ter in Sceue geht, muß dieſes Mal die volks⸗ 
thümliche Vorſtellung am Sonnabend ausfallen; 
dieſelbe findet am Donnerſtag ſtatt und gelangt 
hierbei „Fra Diavolo“ zur Auſſührung. 

— Die Direktion des Bellevue⸗Thea⸗ 
ters hat „Sedoms Eude“, das Sudermann'ſche 
Schauspiel, welches in Berlin Seunſation erregt, 
für Stettin gekauft; ebenſo 


im „Deulſchen Theater“ den glänzendſten Erfolg 
hatte. Beide Stücke gelangen noch in dieſer 
Saiſon zur Aufführung. — Frl. Anna Wis⸗ 
thaler, bisher Mitglied des Stadt⸗Theaters, 
iſt von der Direktion des Bellevue⸗Thealers en⸗ 
gagirt und tritt zum erſten Male am Sour 
abend in „Deborah“ in der Titelrolle auf. 

— Der Verein „Zonentarif“ in Berlin, 
die „Vereine für Eiſenbahnreform“ in Hamburg, 
Mannheim⸗Lndwigshafen, Bremen⸗Bremerhafen 
und Frankfurt a. M., ſowie der „Deutſche Gaſt⸗ 
wirthsverband“ mit zuſammen 45,000 Mitglie⸗ 
dern haben an den Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten, Herrn von Maybach, eine Petition be⸗ 
treffend die Einführung einheitlicher billiger 
Perſonentarife gerichtet. In der Motivirung ſind 
alle diejenigen Punkte ausführlich hervorgehoben, 
welche in der während des letzten Jahres leb⸗ 
haften öffentlichen Agitation in dieſer Richtung 
ausführlich erörtert worden ſind. 

— Dem Rechtsauwalt und Notar, Juſtiz⸗ 

rath Kempe zu Stargard i. P., iſt der Rothe 
er dritter Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
iehen. 
— Die Leiſtung der Beiträge file die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung erfolgt bekannt⸗ 
lich durch Einkleben von Marken in eine Quit⸗ 
tungskarte. Die Marken werden bei allen Poſt⸗ 
auſtalten käuflich fein. Da der Vorverkauf ſehr 
groß, und namentlich auch die Au zahl der Käufer, 
welche ſich aus allen Geſellſchaſtskreiſen zu⸗ 
fanımensegen, ſehr i 
möchten wir Juhaber von offeuen Ladeugeſchäften 
(vornehmlich von Zigarrengeſchäften) darauf anf- 
merkſam machen, daß es ſich für ſie dringend 
empfehlen wird, fir ihr Geſchäft einen Murten: 
verkauf auf eigene Rechuung einzurichten. 


Aus den Provinzen. 

Demmin, 16. November. Auf Veranlaſſung 
des Dr. Schumann, Vorſigzender der ornitho⸗ 
logiſchen Geſellſchaft „Aegintha“ in Demmin, 
beſchloß dieſelbe eine Lapins⸗Zucht anzulegen. Es 
ſollen zunächſt zwei Stationen mit 8 Lapins, 
nämlich 6 weibliche und 2 männliche, echt fran⸗ 
zöſiſche, errichtet werden Die eine Station er⸗ 
hält der Eiſengießere beſitzer Schünemann, die 
andere der Tiſchlermeiſter Harnaſch. Die hohen 
Fleiſchpreiſe haben den Dr. Schumann dazu be⸗ 
wogen, der Menſchheit durch dieſe Zucht billigeres 
Fleiſch zu verſchaffen. Die „Aegintha“ hat ſchon 
früher Lapiuns gezogen, die 14 Pfund ſchwer 
wegen. Das Fleiſch des gemäſteten Kauinchens 
ſteht an Nal rungswerth dem Hammel- und Hühner⸗ 
fleiſch mindeſtens gleich, wenn daſſelbe es ſogar nicht 
noch übertrifft, und was den Geſchmack aube⸗ 
laugt, der vielfach als weich und ſüßlich bezeichnet 
wird, jo hat ſich dies längſt ſchon als haltloſes 
Vorurtheil bewieſen. Ratiouell gepflegt und ge⸗ 
mäſtet liefert das Kaninchen ein Fleiſch, deſſen 
Wohlgeſchmack in jeder Hinſicht das dem Haſen 
gleich kommt, beſonders als Ragout oder ſäuer⸗ 
lich gebraten. Was nun die Vermehrung aube⸗ 
langt, fo wirft dieſes Thier 5 —6 Mal jährlich 
8 — 10 Jnuge, welche in circa 6 Monaten ſchlacht⸗ 
reif ſind und daun das anſehuliche Gewicht von 
5 — 6 Kilo aufweiſen. Die Lapins werden im 
Freien gezüchtet. 

(-) Drambnrg, 17. November. Ju unſerer 
Nachbarſtadt Falkenburg verſuchte geſtern die 
Tochter des dortigen Steuereinnehmers ſich durch 
Erträuken den Tod zu geben. Dieſelbe hatte vor 
einigen Jahren mit einem jungen Poſtbeamten 
ein Liebesverhältniß augeknüpft, und hoffte jetzt 
zuverſichtlich auf Verlobung mit demſelben. Der 
junge Maun jedoch, in eine weſtliche Provinz ver⸗ 
ſetzt, ſcheint ſich eines anderes beſonnen zu haben 
und ſoll dies Verhältuiß aufgegeben haben. Hier⸗ 
über in tieſe Trauer verſetzt, ſprang dieſelbe 
geſtern Abend gegen 6 Uhr in die Drage. Durch 
das kalte Bad zur Beſinnung gebracht, rief ſie 
um Hülfe, und iſt es auch mittelſt eines Kahnes 
der ſchuell zur Hand war, gelungen, ſie aus 
— zu bringen, auch waren die Bemühungen 
des ſofort hinzugezogenen Aerztes erfolgreich, ſo 
daß fie lebend wieder ins Vaterhaus gebracht 
werden konnte. Far 

Neuflettin, 17. November. Auf dem 55 
Mühle brach geſtern Abend gegen 8 Uhr ein 
großes Schadenfener aus und wurde daſelbſt das 


Ar das Fulda'ſche 
Schauſpiel „Das verlorene Paradies“, a 


beträchtlich fein wird, ſo 


in 14,20. Sehſwach. Brodraffinade J.? Brod. 
raffinade II. — —. Gentahleue Raſſinade mit Faß Meter 


Zeit eingeäſchert. Bei der Euldeckung des 


Brandes hatte das Feuer ſchon ſolche Dimen⸗ b 


ſionen angenommen, daß an ein Retten des Ge⸗ 
bäudes, welches mit Getreide- und Futtervor⸗ 
räthen gefüllt, nicht zu denken war. Circa 100 
Schafe blieben im Stalle und verbrannten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Seit undenklichen Zeiten zum 
erſten Male eine Hochzeitsfeier im Hohenzelleru⸗ 
hauſe ohne Facleltauz — damit iſt das behäbig⸗ 
feierliche Stückchen Mittelalter, das unſeren mo⸗ 


dernen Miniſtern von je gar ſo unbequem war, 59.1 


wohl ein für allemal beſeitigt. Ju graue Vor⸗ 
zeit verliert ſich der Urſprung dieſer Zeremonie. 
Der Fackeltanz, der erſt auch bei mancherlei au⸗ 
deren Anläſſen bräuchlich war und zum Beiſpiel 
Feſttourniere abſchloß, wurde ſräter ausſchließ⸗ 
lich zur Hochzeitszeremonie. Bis in die letzte 
| Zeit hinein blieb ihr nur der preußiſche Hof ge 
treu. Nun iſt er auch hier abgeſchafft und viel⸗ 
leicht. ja ſogar wahrſcheinlich für immer. Dahin, 
die ſchöne Gelegenheit, unſere Miniſter im golr⸗ 
ſtrotzenden Galafrack, Fackeln in der Hand, nach 
dem Takte der Muſik tanzen zu fehen, un ider⸗ 
bringlich dahin! Schade um die ſchöne Juſti 
tution, die ſich trotz eines auderthalbtauſendjähri⸗ 
gen Alters — Kouſtautin der Große gilt für 
ihren Schöpfer — doch noch ſo gut gehalten hat. 

Eine eigentliche, floite, ſchwierig zu fludi⸗ 
rende Tanzbewegung hat der Fackeltanz von den 
Excellenzen nicht beauſprucht, trotzdem die wür⸗ 
digen Herren gewöhulich in der etwas unbehag⸗ 
lichen Lage waren, eine Art Balletprobe abhalten 
zu müſſen. Der Verlauf des Fackeltauzes war 
ungefähr der folgende: Der Hof gruppirt ſich im 
Halbkreis am Thren. Unter Voranutritt des 
Wberhofmarſchalls erſcheinen die Miniſter paar 
weiſe hach dem Datum des Berufspaleuts, die 
Jüngſten voran. Die Herren von Heyden und 
Kaltenboru-Stachau hätten alſo diesmal die Auf⸗ 
gabe gehabt, hinter dem Oberhofmarſch ell den 
Zug der Miniſter zu führen. Dieſen Zug 
ſchließt das neuvermählte Paar. Er umſchreitet 
ziemlich langſam und feierlich, nach dem Takte 
einer entſprecheuden alten Muſik den Saal, zieht 
daun am Throne vorbei, und das neuvermählte 
Paar nähert ſich dem König, ihn durch Verben 
gung zu einem gleichen Umzug einladend. Der 


Umzug wiederhelt ſich, nachdem ſich der König 


augeſchloſſen, daun werden nacheinander die Prin 
zen zu einem Umzug aufgefordert. hierauf die 
Königin, endlich nacheinander jede einzelne Prin⸗ 
zeſſin. Und immer die fackeltrageuden Miuiſter 
rorau. Wie man ſieht, iſt es eben keine gar 
leichte Aufgabe, die den Miniſtern diesmal er⸗ 
ſpart bleibt. 

Nach dem Fackeltauz begiebt ſich das Braut: 


paar in feine Gemächer, und die Oberhofmeiſte⸗ 


rin bringt nach einer Weile das Braut⸗Strumpf⸗ 
band zur Vertheilnug an die Hofgeſellſchaft. 

Sit der Fackeltanz abgeſchafft, ſo iſt die 
Sitte der Strumpfband⸗Vertheilung, wenn auch 
eben nur ſymboliſch, diesmal beibehalten. Auch 
der Urſprung dieſer Sitte verliert ſich in die 
erſten Jahrhunderte uuſerer Zeitrechnung, ihr 
Anlaß iſt aber weſeutlich kircheurechtlicher Na⸗ 
tur. Das kanoniſche Recht räumt den Ehen in⸗ 
nerhalb der regierenden Fürſtengeſchlechter eine 
Ausuahmeſtellung ein. Zum Theil vielleicht des⸗ 
halb, weil hier die Trauung per Prokuration, 
alſo in Abweſenheit des Bräutigams, an deſſen 
bevollmächtigten Stellvertreter vollzogen wurde, 
rechnete die Kirche die Evegiitti keit nicht wie 
fonit vom Augenblicke des „Ja“ Austauſches vor 
einem Geiſtlichen und zwei Zeugen, ſondern erſt 
vom Augenblicke des perſönlichen Zuſammenſeins 
der Gatten. Dieſes Zuſammenſein wurde in 
früheren Jahrhunderten durch allerlei ſehr dra— 
ſtiſche öffentliche Zeremonien kouſtatirt. Als eine 
der zarteſten Formen erhielt ſich die Strumpf⸗ 
band Vertheilung bis in die neueſte Zeit hinein. 
Freilich wird keineswegs ein wirkliches oder gar 
ein benütztes Strumpfband zerſchnitten und ver⸗ 
theilt. Kleine Bänder in den Landesfarben, mit 
den in Gold geſtickten Initialen der Braut und 
der Krone gelaugen zur Vertheilung an die Feſt⸗ 
geſellſchaft, und ein ſolches Band wird im Haus⸗ 
archiv verwahrt. Das iſt Alles, was ſich als 
Symbol der Strumpfband Vertheilung erhalten 
hat, die ehedem in buchſtäblicher Wirklichkeit voll⸗ 
zogen wurde. „Houni soit qui mal. y pense: 
— der Wahlſpruch, der den vornehmſten eng 
liſchen Orden ſchmückt, häugt ja angeblich auch 
mit einer Strumpfbandgeſchichte zuſammen. 

— (Ein Studeutenſcherz aus dem alten 
Berlin.) Aellere Berliger werden ſich noch einer 
vortrefflichen Wirthſchaſt in der Nähe der Charitee 
erinnern, die ihrer Laſe wegen viel von Studi 
renden der Mer izin beſucht wurde. Nicht wenig 
trug dazu der freundliche, joviale Wirth, Herr 
T., bei, der ſich gern mit ſeinen Gaſten unter⸗ 
hielt und mit dem die Studenten häufig ihren 
Spaß hatten, den er bei ſeiner harmloſen Natur 
faſt niemals übel nahm. So wurde ihm eiuſt 
mals vorgeſtellt, wie hübſch es klingen und wie 
ſehr es ihn in den Augen des Publikums heben 
würde, wer er den Doktortitel erhielte und 
ſeine Gäſte ihn dann mit „Herr Doktor“ aureden 
müßten. Als er hierauf meinte, das wäre ja 
recht ſchön, aber er ſehe nicht ein, wie das mög⸗ 
lich zu machen ſei, wurde ihm auseinandergeſetzt, 
„Doktor“ könne Jeder werden. Es ſei nur dazu 
nöthig, bei einer philoſopyiſcheit Fakultät eine 
Diſſertatlon einzureichen, und die werde mau 
ihm machen, überhaupt die ganze Angelegenheit 
beſorgen, wein er ein paar Bowlen ſpendiren 
wolle. Der Wirth that dies wirklich. Nachdem 
aber die Bowlen läugſt vertilgt waren, erhielt 
er eines Tages eine gerichtliche Vorladung, und 
als ſich nach ſeinem Erſcheinen ein Herr eine 
Weile mit ihm unterhalten hatte, bekam er den 
ihn höchlichſt überraſcheunden Beſcheid, er könne 
wieder nach Hauſe gehen, denn man habe ſich 
überzeugt, daß er nicht geiſteskrank ſei. Der er⸗ 
ſtaunte Wirth erkundigte ſich natürlich nach der 
Urſache einer ſolchen Vermuthung und erſuhr 
nun, daß bei einer deutſchen Univerſität von 
Herrn T. zwei Abhandlungen eingegangen ſeien 
über „Die Kunſt, Fliegen zu zähmen 
und Maikäfer durchzuwintern!, ver 
bunden mit der Bitte um Verleihung des Doktor⸗ 
titels. Bei der betreffenden Fakultät waren 
dareb Zweifel au der Zurechnungsfähigleit des 
Einſenders entſtauden, und man hatte das Ge⸗ 
richt gebeten, denſelben auf feinen Geiſteszuſtand 
hin unlerſuchen zu laſſen. T. war natürlich an⸗ 
uglich ſehr ungehalten über den ihm geipieiten 
Sluceutenſtreich, aber fein Zorn legte ſich bald, 
und ſpäter erzählte er ſelbſt die Geſchichte oft 
mit vielem Vergnügen feinen Gäſten. 


Börfen- Berichte 
Poſen, 18. November. Spiritus loko 
ohne Faß Her 58,50, do. loko ohne Faß 70er 
28 Feſt. — Wetter; Trübe. 
Magdeburg, 18. Nevember. Zuckerbe⸗ 


rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,10, 


Kernzucker exkl. 88 Prozent Reudement 16,25, 


Nachproduktle exkluſive 75 en Reudement 


. 28,25. Brod⸗ 


neugebäude in kurzer 28,25. 


Gem. Melis 1. mit Faß 26 25. Ruhig. 
Royzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
urg per November 12,27 ½ bez., 12,32½ B, 
per Dezember 12,45 bez. u. B., per Januar 
12,55 bez., 12,60 B., per Januar⸗März 12,70 
G., 12,75 B. Ruhig. A 

Köln, 18. November, Nachmitt. 1 Uhr. Ge: 
treidemarft Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder lolo 22,00, per November 19,95, 
per März 19,75. Roggen hieſiger loko 17,50, 
fremder loko 19,25, per November 17,90, per 
März 1725. Hafer hieſiger lolo 15,00, 
jrember 17,00. Nüböl loko 64,00, per Mai 
Hamburg, 18. November, Vormitt. 11 Uhr. 
Kaf ee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per November 85,00, per Dezember 
a März 1891 77,75, per Mai 76,50. 


— Feſt. 
Samburg, 18. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormitlagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Nendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 12,27½, per Dezember 12,37½, per 
März 1891 12,87½, per Mai 13,10. Ruhig 
Peſt, 18. November, Vormittags 11 Uyr. 
Produkten⸗Markt. Weizen lolo beh., 
per Frühjahr 1891 8,01 G., 8,03 B. 
Da fer per Frühjahr 1891 7,36 G., 7,38 B. 
Mais per Mai⸗Juni 1891 6,27 G., 6,29 B. 
Kohlraps per Auzuſt September 1891 13,50 
G., 13.55 B. — Wetter: Schön. 

Paris, 18. November. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl beh., per November 
58,20, per Dezember 58,10, per Jauuar⸗April 
58,10, per März⸗Juni 58,20. Spiritus 
feſt, per November 34,75, per Dezember 35,00, 
per Jannar⸗April 36,50, per Mai⸗Auguſt 38,25. 
Wetter: Schön. 

Havre, 18. November, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Sautos per Dezember 104,25, per März 
1891 97,75, per Mai 96,25. Ruhig. 
SGlasgow 18. November, Vermitt. 11 Uhr 
> Min. Roheiſen Mixed numbres war⸗ 
rants 50 Sy. 5 d. Ruhig. 

Vaukweſen. 

Norddentſche Grundkreditkauk Ayrozenkige 
Pfandbriefe Emiſſion III. ie nächſte Ziehung 
findet Anfang Dezember ſtatt Gegen den Kours⸗ 
verluſt vou circa 1½ Prozeut bei der Aus 
lobſung übernimmt das Baukhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. 
pro 100 Mark. 


Schiffsbewegung. 

Bremen, 17. November. Der Schnelldam⸗ 
pfer „Trave“, Kapitän R. Buſſins, vom Nord⸗ 
dentichen Lloyd in Bremen, welcher am 5. No⸗ 
vember von Bremen und am 6. November 
von Southampton abgegangen war, iſt vorgeſtern 
um 10 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork 
augekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Danzig, 18. November. (W. T. B.) 
Prozeß gegen den ehemaligen Landes⸗Direktor Dr 
Wehr und früheren Gutsbeſitzer Holtz. Bis jetzt 
ind 13 Zeugen wegen der Ferſenauer Melio⸗ 
ration vernommen. Ungüunſtig lauteten beſonders 
die gutachtlichen Ausſagen der Rechnungsreviſoren 


und der Meliorations-Techniker, im Uebvigen d 


wurde nichts weſentlich Belaſtendes vorgebracht. 
Ju den mit Wehrs vorzeitigen Gehaltsentnahmen 
zuſammehhängenden Betrugsfällen fiel die Be⸗ 
weisaufnahme für Wehr günſtig aus. Die Ber: 
handlungen über einen Abſchuitt der auf Betrug 
lautenden Auklage mußten wegen Erkrankung 
auswärtiger Zeugen vertagt werden. 

Wien, 18. November. In Trieſt iſt die 
Nachricht verbreitet, die „Margaretha“ ſei ſtark 
havarirt aufgefunden. 
kommen wohl. 

Wie, 18. November. 
Bankiers Joh. Siuger ſtellte ſich heute ein un⸗ 
bekannter Mann als Polizeikommiſſar vor, wel; 


cher Nachſchan nach falſchen Banknoten halten] Fed. 


Gulden. Die polizeiliche Verfolgung des 
Schwindlers iſt eingeleitet. 

Paris, 18. November. Aus Madrid wird 
die Auffindung eines Leichnams gemeldet, deſſen 
Verſtümmelung an die Verbrechen Jacks des 
Aufſchlitzers erinnerte. Mehrere verdächtige Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet, doch iſt der Mörder noch 
nicht entdeckt. 5 

London, 18. November. Wie aus Khartum 
über Kairo gemeldet wird, erlitt der Mahdi von 

un Truppen des Emirs von Galabat, der neu⸗ 
lich vom Mahdi abfiel, eine Niederlage bei Om⸗ 
durman. Tauſende von Mahdiſten liefen vor 
dem Ende der Schlacht zum Emir über. 


Letzte Nachrichten. 
Nürnberg, 18. November. 
geſtrizen Niederlage der Sozialiſten beſchloſſen 


dieſelben, bei der morgigen Erſatzwahl ſich der hr 


Wahl zu enthalten, 


Prag, 18. November. Der Abgeordnete, 


Oberbaurath Hlavka ſpendete 1000 Gulden der 3 8 
czechiſchen Akademie, damit dieſelbe einen Fach⸗ Be 


mann zum Studium des Koch'ſchen Heilverfahrens 
eutſende. 

Prag, 18. November. Die „Politik“ meldet 
aus Wien, die Valuta⸗Regulirungs⸗Enquete werde 
wegen der jüngſten Kataſtrophe in London nicht 
einberufen werden. Die Regierung finde es nicht 
opportun, in felch? ungünſtiger Zeit einen Wäh⸗ 
rungswechſel anzuregen. . 


Rom, 18. November. Crispi wird in der 


bo 
Orth befinde ſich voll⸗ Dar 


Bei der Gattin des] 


Wegen der det 


Derun, sen 18. November 1890, 

Deutſche Fonds, Pfand. und Rentenbrlefe. 
Ecutſche di. untl. 4% 10,10 Schl.⸗Plſt.-Pidt Pay — 
do. do. a 57, b Weſtfaliſch. do. 4% „ 

Pr. eonjol Aul. 4% 104,0 28 do. do. %% —. 
Sl bon Weſtpr. vitterih 3% 95.50 @ 
4% 11,5% Haunever. Ntör. 4% 102.20 E 
4% Pr Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 102,208 
Kur- u. Neumärk. 4% 10 
Eauendurg, eg 10420 s 
Pommerſche 0 101.20 5 


Poſenſche 
Bet 10,30 2 


do. 
preuß. St.⸗Aul 
do. do. — 
Pr. Staatsſchuld. 3½% 99, 75 6 
Berl. 8 tabt⸗ vl. 3½% 95,80 6 
do. do. 3 ͤ—.— 
do. do. nene Hi —.— 
Weſtpr. Prob. 34% —.— 
Berliner Uſpor. 5% 
do. do. 
do. do. 


. 

10.80 

4% 142,50 G 

do. do. ½% 96,40 G 

Kur. u. vteumärk.3½% 28,0 6 

do. neue 3½% 96,70 b 
9 


Do 400 —.— 
ee ole sb. 34% 10016 6 657 
o. a R 


31 % 3% U 8 84,50 b 


do 3% 5% 5 5 90 S0 * 
ftpreug. fdor. 3¼½% 85,5 90 
ſolamekſche do. 33% 90,50 0 


do 40 
Poſenſche 101,90 @ 
5 31% 956,49 0 
Sächſiſche do. 40% 
Schl.-Holſt. db. 40% 


Ar. N 

Bayer. Prämm.-Anl. 
Eöln-Vlin. Br. ⸗A.31½ % 187.60 K 
Meininger 7 Guld.⸗ 21,006 


. 
99% /f 


Fremde 


Jonds. . 
um. St.⸗A. Ol. 5% 101 
3 do. amortb. 5% 98,6 775) 
uz. co. Aut. 18215% —.— 
do. do. 1872 5% —½. 
do. do. 3 90, 70 G 
108.15 b 
do, do. 188 Aflpft. 9% nn 
do, (2O rien * 
do. Präm.⸗A. 1 
„do. 
vo Bodener. neut 4½ 2 
7 3028 
21506 


85, 10 b 
57. 0 


Egyptiſche Aut. 0,4% 
do. do. 05 


Argentiſche Anl 5% 
Bulareſt. Stadt-. 5% 
VBuen.⸗Atres ld. 
Anleihe Ye 
Ventieniichedtente 5% 
Hey, Stadt⸗Anl. 1% 
do. do. 6% 
Mexicau. Auleihe 6% 
do. do. 20 b. St. 6% 
Oeſterr. Bold.⸗N. 4% 91,40 b u 
do. Papier-). 4% 77,50 9 | Gerb.Wotb-Eivb.5% 
do. o. 5% 8.0% % do. Rente 5 
Cel. 250 f 162. 2% 1 6 do. des. Felt. 
Veit, 250 Fl. 1854 4% 113,80 U uche Gold⸗ 
bo. drt 100 1886 496 beg ene 0 
do 1ssberbooſe 5M 120 60% ungarische Papier⸗ 
do. 1864ervooſe — 25.25 b Rente 5% 
Num. St.⸗A. Obl. 9% 103,308 2 


Eiſeubahn⸗Stamm-Aetien. 


Eutinstilbed 4% 51 4% % Oux-Vodenbach 
Frankf. Huterb. 4½%/ 89 90 Larl-vud. 
Luveck-Buchen 4% 163,% Gotthardbahn 
Mainz-Idwigb 4% 115,006 It. Wittelm. -V. 
Marb.⸗Mlawka 4% 66,75% Kurst⸗Kiew 
— Mostau⸗Breſt 3% 
Stsv. 4% 


5% 


24.00 6 
912508 


73,50 > 
uns 


234,756 
40 


100. 
86,70 b 
4% 33,60 
Stargard⸗oſen 414% 12, b 
Aunſterd.⸗Rortd. 4% 155, 1% bc 
Valtiſche Eif, 3% 67.50 0 


Eiſcubahn⸗Stamm- Prioritäten. 
Altdamm⸗olberg. ER 
Diarb.-Ytlmvla 


5% 
83 40 236.00 O 


Ph w- .— 
„ 50% 100, 0 6 
5% 12008 


Eiſeunbahn⸗Prioritäts⸗Obligatiouen. 
Vergiſch⸗Märkiſch SpartowrAfow g. 5% 
5, 7,8 4% 


., 8. zu un EINE e 
Verl.-Anb. Lit. C. 4% . . 
Berl.-Wörl. Lit.. 4% Cbart.⸗Krementſch g. 59% 39 80 N 
Werl. ⸗Damb. do, do. Vivr. St. 5% 101.90 G 

4. Emrifion 4% Ken Scl der 6 0.00 & 
Vrl.-Id.⸗Vigd. A elez⸗ 1 —.— 
Vrl.-o.⸗Bigd. K 4% Zelez⸗Borobeſch a 4% 

nd» 
Fe „ gar. 3% 169,00 @ 


Kozlow-Weroueſch 
5 5 „ \ " 
dase 9.5% 
do. Chart Now 
5 2 5 * 
Kurek⸗Kiew gar. 
Loſowo-Sewaſtov. 5 
Mosco-Miäſan 4% 
do. Smoleusk. g. 5% 
Abl. 
(Oblig.) 
Miaſau⸗Kozlow g. 490 
| Rieiot-Dtorcganet 
gar. 
en Mybinst⸗Bologves 9 
99,75 b . ee 
De 
3, Nuff. Südweſt⸗ 
pre, rn gar. 4% 
10 | Tranekaukaſiſch. g. 3% 
A Warſchau⸗Teres⸗ 
Darigausgbiei f 
arſchau⸗Wi⸗ 
re 2. Emiffion, 5% —.— 
: Wiang eie. 4% 95,00 U 
Lomb.) . 550,0 6% SarstoeSelo ö —.— 
vo e r nat, 12 b 
| Nav. 59% 91.08 


Berl.⸗Stett. 4% 
ö 


Freib. 

Selm mind. E. 4% 
do. 7. Em. 4% 

Magd.⸗Halbſt. 73 4% 

do. veipziglat. 4.4% 

do. Lit. B. 4% 

Oberſchleſ. 14812 

do. Lit. 0.4% 

Pr . — — 
dalbahn, 3 Be 
Sal,.sarl-Purdiw.g.4/,% 87.00 G 
Wotthardb. 4. Ser. 5% 103.10 9 

do. couv. 4% 10% & 
Kronprinz⸗Nudolf⸗ 
bahn 4% 


* g 
190,206 


91,206 
92,09 68 


140 106 
96,50 


100,20 6 


93, b 
81,50 68 


100,80 0 


Bern 
Rronprinz⸗Salz⸗ 
kammergut 4% 
Oeſt. Franz⸗ Stb. 
alte gar, 3 
Oeſt. Franz⸗Stb. 
1574 gar. . 30, 
Oeſt.Exganzungs⸗ 
neh gar. 30 
Leit. Franz Stab. 5% 
do. do. Wold- Pr. 4% 
Sudoſt. Bahn 


79 60 0 


1 S taatsobt.) 5% r 
do. do. g. 5% —— 
Vreſt⸗Grajewo 5% 29,5 b 

Hypotheken ⸗Certiſicate. 
d⸗ bd. r. B. ar. unkundb. 
1 3½% 906,796 (rz. 116) 412% — 
Diſch. Grund- Pf. bo. do. (rz. 100) 4% 110, 
4. abg... 3½% 96,25 Wr. u Ido. 8 
d d. *. IE. Ze 
2 er 83% 98,00 8 do. vo. (en. 110) 42% | ka 
Div. Grundſch.⸗ : v0. 50. cb. 100 % be 
a ee besen ere b 
Ya 110,90. 9 | Br. Pup.-A.-V. 1. 
0. 10% 0 % (. 120). > 2 105 — 
100 °0 58 de. 0.6. e 8 
„div. . 
- ai). . 4 101008@ 
95,505 do, do. (4.100) /% 55/0 b 
do. Hu werte, 3 
— fes abe z 4. 100,755 
Rhein, Hypoth. 
—.— ode. (fob. 904% 100,2 @ 
97,708 ren. Kalb 2 
re 
114408 de. ber gz 400 70 
do. do. (8.1100 4% 
101,536 do. do. (ez. 100) 4% 


VBauk- Papiere. 


% 


—.— 
* 


129,50 © 

108,00 & 

tun. 10 u 
9,00 b 


Div. p. 1888 Div. p. 1888 
vt. Spr- ro. H, 3 66 10 & Disch. Geneſſenſch. J 128.008 
Berlinergaffenver, 5½ 136 6% % Diec.-Gonmmand. 12 20, 60 6 
do. Haudelsgeſ. 10 153% | Dresbuer Bank 9 
do. Prod.⸗Pdl. 5 —.— Mationalbaut 9 
Sbst. Dise, Bent 6½ 1 lo b Pom. Pyv. conv. 4 
Darmſtädter Baut 9 —, vr. vente, Won. a 
Deutſche Bank 9 354,506 | Meisbant . 


Bergiverk- und Hütteugeſellſchaften. 


Berzelius Dergw; 6½ 12% 1 b Harkort Vergw. 4 125.25 @ 
Bochum. Bgw. A. — 7 — Hibernia 
do, Wulbſtſab. 151 25 % Köu.- u Laurah. 
Bonifacins 115,72. % | Yonije Tieſbau 
Voruſſta Bergw. 48, ut. h Maärk.-We 3 
Donners marckb. 8% Oberſchleſtſche „ 88 25 5% 
Dortmunder St.“ Stolberg. Zink⸗H. 112 —.— 
Pr. I. A4. do, do. St.⸗Pr. 7½ 130,75 b 
Gellenkirchener 


143 S0 63 


9 
4 
1 
4 
6 
6 


5 
4 
15 
5 
6 
10 


11 
Juduſtrie-Vapiere. 


56,758 Dang. Delite 1 136, 
a en 
1 1. 
— 1 265 90 6 
ao nc Löwe 10 38% U 
14250 U Magd. Gag⸗Geſ + 91,598 
114, % = Gorl.(conv.) 8 148,0 50 
70,0% b E/ do. (Lüders) 85 158.80 5 
1 3 Gruſonwerke 12 159,76 69 
11,99 | 51 Halleive 


16 524,08 
84,00 & 8 eat es 1 10 
90.70 Ei Pomm, 5 Ta, 

255,00 dee EN Shwargtopf 1¼251,0 
130,500 | R} StrBulcLB. 6 15,00 

157,50 5% Nord. Lloyd 4 146,86 

Wilyelusgütte 6˙½ * B be 

Siem. Glas⸗Ind. 11 158,10 0 

St.⸗B. Samen, er 132,50 @ 

Stral„Spieltart. 6 ,— 

Gr. Uferdeb.⸗ G. 124, 256,00 b 
5 2 90, 00 E 
tett. Pſerdeb. * 
K. St. Dampf.⸗. 11 122 07 8 


Or. anten vurg 
do. St. 


so , 


5 
5 
0 
» 


nz 


St. Walzın. Act. 30 

St. Bergſchl. Br. 14 

St. Dampf. A. G. 18 ½ 

Papierſ. Fohenk. & i 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Aachen ⸗Munch. 420 11149, ® Germania 45 1080, 


700 00 r Magd. Feuer 229 380,4 
200 C de. as. 1 2760 m 


Turiner Rede auch Mittheilungen über das Er. E 


gebuiß der Enutrevue mit Caprivi machen. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 19. November 1890. 
Ruhiges, vielfach nebeliges, ſonſt ziemlich 
heiteres, trockenes Wetter ohne weſentliche Wärme⸗ 
änderung. 
Waſſerſtand. * 
Elbe bei 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 17. November, 
+ 1,40 Meter. — Oder bei Breslau, 17. No: 
vember, Oberpegel r 
-+ 0,78 Meter. — Weichſel bei Thorn, 17. 
November, 41- 0,90 Meter. — Warthe bei 
Poſen, 17. November . 1.84 Meter. — Netze 
bei Uſch, 16. November, 1,42 


Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt, 17. November. —— 1,15 ‚Ss 


— 


Wedhjel- 
Cours vom 
18. Novbr. 


168,15 
107,05 


" Banf-Diskont. 


ichsbaut 5½ Lombard 6, 61“ 
* delvat wistont 5 
. N NY b 
. 


Dresten, 17. November, — 0,78 e. 


4,97 Meter, Unterpegel 


de, 


. — En 
bei Warſchan via 


Gold - nud Papiergeld. 
een, e 0 
Se br. Banknoten 11020 7 


526 K 
16,12 & 
Ruff. Noten 41430 


uvetreigns 
10 
1 d ee 


IT 


” 


„In harter Schule. 


Roman von Guftav Imme. 


460 


„Wie gut, wie edel Du biſt!“ ſagte der 
Baron, ihre Hand an feine Lippen drückend. 
gent dat dieſe Fürſorge nicht um Dich ver⸗ 
ient. 


„Ich bin die Urſache ihrer Flucht, ich kann 
den Gedanken nicht los werden, daß ich ſie ins 
Verderben gejagt habe!“ rief Hortenſe leiden⸗ 
ſchaftlich. 

„Welche Vorſtellungen, Kind, ihr eigener Trotz 
trieb ſie von dannen“, beruhigte der Baron ſeine 
Gemahlin. 

„Gleichviel, ich mache mich dafür verantwort⸗ 

„und wenn das auch nicht wäre, fie iſt Deine 
Tochter, ich liebe fie nm Deinetwillen. Die Angſt 
um ſie läßt mich nicht raſten, noch ruhen, ſie 
trübt mein Glück an Deiner Seite, das ſonſt 
vollkommen wäre“, ſie blickte ihm mit einem 
Kaige Lächeln in die Augen. — „Edgar haſt Du 
Fun Spur von ihr? Gehe nochmals nach jenem 

uſe. 

„Das iſt vergeblich, liebe Hortenſe, ſie iſt nicht 
mehr dort, wenn ſie überhaupt jemals dort war. 
Die Wirthsleute bleiben dabei, Fräulein Schmidt 
ſei abgereiſt und auf der Polizei iſt ſie richtig 
abgemeldet. Es kaun fein, man täuſcht 
uns, wir haben doch aber für unſere Annahme 
keinen Anhalt, als den gleichlautenden Vor⸗ 
namen.“ 

„Und Graf Falkenburgs Augen. Er will 
ſie auf der Straße erkannt haben und ihr bis 
u jenem Hauſe in der Alexandrinenſtraße ge⸗ 
folgt ſein.“ 

„Ich traue dem Grafen nicht“ 

„Weshalb ſollte er uns täuſchen? Die Aus⸗ 
kunft der Polizei, daß in jenem Hauſe eine Leon⸗ 
— 8 wohnt, ſpricht doch ſehr für ſeine 

ngabe. 

„Gewohnt hat“, verbeſſerte der Baron. 
Spur iſt wieder verloren.“ 


„Ihre 


. 


6. Menneberg's 


„Monopolseide“ 
ist das Beste! 
Nur direct, Se 


Die Katarrhe 


der Lunge, des Kehikopfs, des 
Rachens und der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, 
die Entzündung der Schleimhaut, beſeitigt wird. 
Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungsvorgang ein⸗ 
wirkt, vie Fieberhitze Chinin und nur in der Verwendung 
Itrabſetzt, iſt das desſelben, in einer höchſt 
weckmäßigen Verbindung ml anderen Mitteln iſt der Grund zu 
uchen, daß ſich die 


Apotheker UV. VOSS RKatarrhpillen 


welche neuerdings weſeutlich vervollkommnet wurden, unter 
Aerzten wie Lalen Tauſende von Anhängern und Freunden 
Heilmittel gegen ka⸗ 


erworben 77 er 
und als unübertroffenes tarrhaliſche Erkran⸗ 
eren 


kungen der Luftwege un olgezuſtände wie Helſerkeit, 
Huſten, Schleim⸗Abſonderung (Auswurf) ze. crwieſen haben. 


u schr Rurzez Seil, oft nach iueniqen 
Standen wisd die Snlsündung der 
Schleimhautgehemmtoder aufgehoben 
und hiereuch der qualvolle Husten, 
lästige Schnupfen ele. beseitigt. — 

Alle übrigen 809. ‚Katarrhmittel 


besch tigen wohl 
vorübergehend ein- 
zelne Erseheinungen 
des Kntarrh’s, sie lin- 
dernz. B. dus Gefühl von 
Brennen, Kratzen. 
Trockenheit im Halse. 
oder erleichtern auch 
j den Auswurf, 


den Hatarrliaber 
heilen sie 


m nicht. 
pa — Ben darauf, daß jede Doſe Dr 
Dchutzmarke G = rägt. 
sicht ifen die ’ EEE I £3 
2 ae hair Heel. TR. anders 
gackten Doſen ſind undicht. — Preis Mk. 1.— In den Apolheken. 
Ju Stettin: Pelilan⸗Apotheke. 
m ——— 
Stettin, den 13. November 1890. 


hs 
Bekanntmachung. 
Es iſt eine ſilberne Zylinder⸗Uhr Nr. 37137 nebſt 
dicker Haarſchnur mit Goldbeſchlag beſchlagnahmt worden 
en eng von einem Diebſtahl oder Raub her: 
rührt. 

Der Eigenthümer wird aufgefordert, die Uhr im 
biefigen Krim mal Kommiſſariat, gr. Wollweberſtr. 60/61. 
3 Tr., zu beſichtigen. ; 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
— — 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg. 

Oeffentliche Vergebung der Lieferung von Betriebs 
und Telegraphen⸗Materialien für das Nechuungsſah! 
1891/92 und zwar: 2 

8000 Stück Waſſerſtandsgläſer, 6000 kg Liderungs 
ſchuur, 1000 kg Signalleinen, 49,000 kg verzinkte, 
Eisendraht, 20,000 ig verzinkter Stahldraht, 200, 
Stück Telegraphenſtangen, 25,000 m vulkaniſrt 
Gummiader, ſowie der Bedarf an Cylinder⸗Band⸗ und 

adendochten, Lampenglocken, Lampeneylindern, Kugel 

ternengläſern, weißen, rothen und grünen Glasſchel 
ben, Balterje⸗ und Einſatzgläſern, Glasballous, Korken 
mit Glasröhren, Bindfaden, Telegraphenſchuur, Papier 
ſtreifen zu den Morſe⸗Apparaten und zu den Regiſtrir 
uhren, Bleiplomben, Fink und Kupferpolen, Telegra 
phenfarbe und Iſolatoren. Termin zur Einreichung 
uud Eröfſnung der Angebote am 10. Dezember d. Is. 
Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten Büreau. An 
gebote müſſen bis zu dieſem Termin mit der Auf⸗ 
chrift: „Angebot auf Lieferung von Betriebs: und 

elegraphen⸗Materialien zum Termin am 10. Dezem⸗ 
ber d. J. und der Adreſſe: ⸗Materialien⸗Büregu der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg“ ver⸗ 
ſchloſſen koſtenfrei eingereicht ſein. 

Die Bedingungen liegen auf den Börſen in Berlin, 
Breslau, Köln a. Rh., Stettin, Danzig und Königs⸗ 
berg i. Pr., ſowie im unterzeichneten Büreau aus und 
werden von demſelben gegen Einſendung von 0,50 Mk. 
koſtenfrei überſandt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 15. November. 1890. 

Materialien⸗Bürcau. 


Stettin, den 14. November 1890. 


Bekanntmachung. 


Die Ausgabe der Hundeſteuermarken für das 2. Halb: 
jahr 1890/91 iſt beendet. — Jeder Hund, welcher fortan 
nicht die Marke für dieſes Halbjahr trägt, wird auf⸗ 
gegriffen werden. 

Dies bringen wir unter Hinweis auf die 88 10 
bis 13 des Reglements vom 17. Juli 1878 zur 
Keuutniß. . 

Wegen Wiedereinlöſung der aufgegriffenen Hunde 
wolle man ſich an das Büreau der J. Abthellung der 
Königlichen Polizei⸗Direltion, gr. Wollweberſtr. 60/61, 
Vorderhaus 2 Treppen hoch, wenden. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für die Steuer-Verwaltung. 


Kirchliche Anzeigen. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
. Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr Paſtor 
rer. : 


En 


» 15 Nutzenden V. (Stellmacherholz), 20 rm 
Nutzknülppel (4 m laug), 17 Nfg. J. (4 m laug), 


„Du mußt ſie weiter verfolgen, Edgar. Nimm 
dazu die Dienſte, die Graf Falkenburg Dir an⸗ 
geboten hat, an, er beſitzt weitverzweigte Ver⸗ 
bindungen.“ 

„Kannſt Du vergeſſen, was er Dir gethan 
hat?“ 

„Bringt er uns Leontine zurück, fo it ſeine 
Schuld geſühnt“, antwortete ſie; mit einem be⸗ 
zaubernden Lächeln fügte ſie hinzu: „Heißt es ihn 
überdies nicht am empfindlichſten ſtrafen, wenn 
wir ihn zum Zeugen des Glückes machen, das er 
uns rauben gewollt?“ 

„Mein ſüßer Engel!“ rief der Baron, „ja, Du 
haſt Recht. Der Glückliche kann leicht groß⸗ 
müthig ſein.“ 

„Er klagt ſich an, durch einige unvorſichtige 
Worte Leontine zu dem unglücklichen Schritte 
verleitet zu haben. Seine Reue erſchien mir auf⸗ 
richtig. Er kam, jede andere Rückſicht aus den 
Augend ſetzend, zu uns und meldete, er glaube 
eine Spur von ihr gefunden zu haben. Du ſollſt 
ſehen, er macht ſie ausfindig.“ 

„Und wean er ſie ausfindig gemacht hat,“ 
ſagte der Baron bedenklich. „Ich muß Dir ge⸗ 
ſtehen, mir baugt vor dieſem Wiederfinden. Wo 
iſt Leontine geweſen? Was iſt aus ihr gewor⸗ 
den? Was iſt mit ihr anzufangen?“ 

„Wenn wir ſie nur erſt wieder haben,“ lächelte 
Hortenſe ſorglos, „dann iſt Zeit, an das Andere 
zu denken.“ 


„Ich habe doch ſchon etwas weiter gedacht, als 
mein holdes Kind,“ ſagte der Baron und fühlte 
ſich ſichtbar erhaben in ſeiner Ueberlegenheit. 
„Auf mein Bitten hat Tante d'Arcourt ihren 
Aufenthalt in Reina verlängert. Es wird das 
Beſte ſein, Leontine ihrer Obhut zu über 
geben.“ 2 

„Tante d' Arcourt will ihren Aufenthalt in 
Reina verläugern!“ rief Hortenſe und es klang, 
als ob fie erſchrocken ſei. „Sie ſehnt ſich ja 
ſo ſehr nach Frankreich. Wie ſoll ſie es den 
Winter über in Reina aushalten!“ 

„Sie braucht ja nicht immer dort zu bleiben, 
ſondern kaun, jo oft fie will, nach der Reſidenz 


ftüds Band 1 Blatt 144 Nr. 10 des Grundbuchs der ß 
Rittergüter, des Rittergutes Luſtebuhr, wird ein⸗ 
geſtellt. Die Termine am 10. und 11. Dezember er. 


fallen fort. 
Colberg, den 11. November 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Stettin, den 18. November 1890. 
Stadtverordneten⸗Wahl. 


2. Abtheilung. 1. Bezirk. 


Bei den heute vollzogenen Stadlverordneten-Wahlen | 
wurden zu Stadtverordueten auf ſechs Jahre gewählt: F 


der Herr Kaufmann Wereshard Cohn, 
— „ Mauermſtr. Car Melee, 
85 „, Kaufmann Theodor Pee, 
welches zur öffentlichen Keuutuiß gebracht wird. 
Der Wahl-Kommiſſarius. 
— en E 
Stäker, 
Stadtrath. 
Steltin, den 18. November 1890. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 
2. Abtheilung. 2. Bezirk. 


Bei den heute vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahlen 
den zu Stadtverordneten auf ſechs Jahre gewählt: 

der Herr Kaufmann C. Greffenth, 
Rathsmanrermſtr. Week er, 
Rentier esd. Worschfeldt, 
„ „ Kaufmann J. Sammel, 
alches zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. 

Der Wahl Kommiſſarius. 
Meyer, 
Stadtrath 


Freitag, W. November 1890, 
Vol mittags 10 Ahr, 


kommen aus der Königlichen Oherförſterei Rothe⸗ 
mühl im Erdmann'ſchen Gaſthauſe in Jatznick 


zaum Ausgebot: - 
Belauf Hammelſtall, 


Jagen 1, 424 und Tot. 42/44. 


7 2 
* 7 


A. 
Bekanntmachung. 
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des Grund 


— 


44 Reiſig III.; Buchen: 1 Scheit, 2 Kaüppel, 480 
Reiſig III.; Birken: 2 Scheſte; Kiefern: 35 Bau⸗ 
hölzer II. V., 21 Stangen T/IL, 6 m Nutzküppel 
(4 m lang), 15 Scheite, 12 Knüppel; ferner die ab⸗ 
geuntzten Wildgatter aus den Jagen 5, 19, 43a 
(Hammelſtall) in 44 Looſen und aus den Jagen 84 
u. 105 (Herrenkamp) in 2 Looſen — auf Abbruch. 


Die Forlverwaltu g. 
Sseséessssesssss 
» der Todten zu halten? 1. Corinther 15, 35. 


2 Oeffentiicher Vortrag 


heute Mittwoch, Abends 8 Uhr, 


«® 


Artilierieitiaße 2. 


Ss Sass 5 


Stettin, im November 1890. 
Das heraunahende Weihnachtsfeſt bietet auch in 
uſerer Stadt vielen Vereinen und einzelnen Wohl- 
hätern Veranlaſſung, ſich der Bedürftigen anzunehmen 


Vohlthätigteit auszubeuten verſtanden und ſich und 
hne Kinder an mehreren Orten beſchenken ließen. Hier⸗ 
zurch find. dieſe weit fiber das Bidürfniß bedacht, 
vährend anderen viell icht viel Bedürftigeren die Weih⸗ 
nachtsfreude ganz verſagt blieb. 

Zur Behebung dieſes Mißbrauches ergeht an alle 
dieſe Vereine und Wohlthäter die ergebene Bitte: 

entweder ihre Beſcheerung innerhalb ihres Be⸗ 
zirks⸗Armenvereins zu halten und ein Verzeichniß 
der zu Beſchenkenden möglichſt zeitig dem Vor⸗ 
figenden oder der Gemeindeſchweſter dieſes Ver⸗ 
eins mitzutheilen, odee, wo ſolche Beſchränkung 
nicht wünſchenswerth erſcheint, dieſes Verzeelchniß 
der Schweſter Pauline, gr. Ritterſtr. 7, p., mil⸗ 
zutheilen. 

Die Vorſitzenden und Gemeindeſchweſtern werden jede 
gewünſchte Auskunft über die Verhältniſſe der zu bes 
ſchenkenden Kinder gern ertheilen, anch auf Verlangen 
beſonders bedürſtige Kinder namhaft machen. 


Der Zentral⸗Verband der 
Stettiner Vereins⸗Armeunpflege. 


Graf Stolberg. 


Bahn Ateſter 


von 


unterricht ertheilt 
Cart Wröstier, Bogislavſtr. 13, p. l. 


„ 2 7 PY RE 
Bäckerei in beſt. Lage, ausgezeichn. Brod 


ſtelle, mit etwa 40 Morg. Acker, 
desh. auch f. Landwirthe paſſe, bill. zu verkaufen. Die 
Bäckerei wird auch ohne den Acker verkauft. Anzahl. 
ſehr gering. Reſtkaufgeld lange J. feſt. Uebernahme 
ſofort. Näh. bei Bäckermſtr. Lemke in Penkun. 


Was haben wir von der Auferſtehung 2 


kommen, unſer Haus ſteht ihr ſtets offen“, be⸗ 
eilte ſich der Baron zu antworten, in der 
Meinung, feine Frau erſchreke vor der 
Größe des ihrer geliebten Tante zugemutheten 
Opfers. 


Horteuſe lächelte ihm dankbar zu, während ſich 
ihre kleine Hand vor Zorn krampfhaft ballte. 
Während derſelben Zeit, in welcher, wie ſie ſehr 
gut wußte, Madame dem Baron ſeine Bitte um 
ihr längeres Verweilen in den Mund gelegt und 
fi) auſcheinend zu dem ſchweren Opfer ent: 
ſchloſſen hatte, war ihr von der Jutriguantin das 
Verſprechen gegeben worden, gegen eine be⸗ 
deutende Abfindungsſumme ſofort nach Frankreich 
zurückzukehren. Sie hatte die Summe gezahlt, 
hoffte von ihren Genoſſen befreit zu ſein und ſah 
ſich überliſtet. 

„Du ſcheinſt nicht recht zufrieden mit dem 
Arrangement zu fein”, begaun der Baron, dem 
die Verſtimmung ſeiner Gemahlin nicht entging. 
„Giaubſt Du, ich habe der Taute zu viel zuge- 
muthet?“ j 


„Das glaube ich allerdings“, entgegnete Hor⸗ 
tenſe ſich ſchnell faſſend. „Ich fürchte, der 
längere Aufenthalt in Dentſchland wirkt nach⸗ 
theilig auf ihre Geſundheit, und um dieſen 
Preis möchte ich die Theure nicht bei uns zurück⸗ 
halten, ſo glücklich mich auch ihre Nähe macht. 
Weun Du erlaubſt möchte ich ſogleich in dieſem 
Sinne an ſie ſchreiben.“ 

Sie wollte aufſtehen. Der Baron hielt ſie 
lächelnd zurück. „Nicht nöthig, kleine Hortenſe, 
Du wirſt ſie in wenigen Minuten ſprechen.“ 

„Wie, was?“ ſtammelte Hortenſe. 

„Eine Ueberraſchung, die Tante d' Arcourt ſich 
für unſer ſüßes Kind ausgedacht hat. Sie tele⸗ 
graphirte mir heute Morgen in aller Frühe, ich 
ſolle ihr den Wagen nach dem Bahnhof ſchicken. 
Sie muß jeden Augenblick hier ſein. „Horch, da 
iſt ſie!“ 

Er eilte aus dem Zimmer, Hortenſe in grenzen⸗ 
loſer Wuth und Beſtürzung zurücklaſſend. Als 
er aber wenige Minuten ſpäter mit der Tante 


nehme mau gefälligſt ein Probe- 
1 Abonnement auf den Monat D e 3 
5 Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Handels 


Beiblätter: 


feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt, — 
Hauswirthſchaft“. 


Die 
ſchließt Lebeusverſicherungen der ve 
renten Verſicherungen und gewährt Kautionsdarlehne an Staats-, Kom⸗ 
munal⸗ und Eiſenbahnbeamte. ; ; 
Verfallene Polizen werden auf Antrag bis zu 6 Monaten nach Verfall 


wieder in Kraft geſetzt. 


prämie. Auszohlung der Verſicher 


Nähere Auskunft ertheilt und die Aufna me 


V Thätige 


Allgemeiner EBeutscher 
2 Gegründet 
Berlin. inch, 


Filialdireetion: 
Analtstrasse ! 


Wichtig für j 


Agenten 


8 


® 
ſicherungen. 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen 


und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die && 


dle Zweck dieſer Beſch N Die Sub Direktion Stettin: Walt 
der edle Zweck dieſer Beſcheerungen wird erfahrungs⸗ | 
"üßig Bahn vielfach 1 15 daß Hülfeſuchende die S A ages, EURE Rs s e = RG N Ki E 


Goncessionirtes Leih-Haus Heumarkt 10, II 
Annahme von WVrillanten, Gold, Silber, Uhren, 


Wäſche, Waarenpoſten zu geſetzmäßigen Zinſen. 
——̃—7j7V ³˙ w1yJ2J2J—ĩ—̃—̃—̃ ] ̃̃¼ͥ:...ʃ;..... ̃ ̃ . 


Verlag von Wilhelm Hertz (Besse 
2 Soeben erschien: 


Eleonore Fürstin Reuss, Adolf von Thaddden-Trieglafl. 


Ein Lebensbild, gezeichnet nach Erinnerungen seiner Kinder und Freunde, Mit dem 
Bildniss von Thaddens. Geheftet 4 M. 60 Pf, gebunden 5 M. 60 Pf. 


A, von Thadden Trieglaf, ein Edelmann, ein Politiker und ein dem kirchlichen Leben 
wirksam ergebener Christ, gehörte der Rechten der konservativen Partei in Treue an, Er war 
eine Gestalt, die eine vesondere Wirkung auch auf seine Gegner übte durch den Ernst und die 
Wahrheit seines Charakters, durch die originellen Gedanken seiner leidenschaftlichen Rede, durch 
den eigensten, aus dem Herzen stammenden Humor. 

E Bedeutung für die Schilderung des politischen und kirchlichen Lebens ver 1870 namentlich und 
wird den vielen Standes- und Gesinnungsgenossen Thaddens von Werth sein, 


Kühl, Die Heilsbedeutung 


Ernst 


VASE 


FETCHSSCH IT 


frei gehalten werden, durch die guten Vorrichtungen im 


als im Sommer. 


Augeublicklich 28 Kurgäſte. 
werk dorthin. 


Proſpekte gratis. 


{ Unaufecchtbarkeit nach 5jährigem Beſtande. 
wechſel und Reiſen in weiteſtem Umfange geſtattet. 


Richtigbefund der Sterbefallpapiere. Hohe Dividenden⸗Veriheilung in Anhalt der 
Jahresprämie und ſteigende hohe Neſerven. 

Die General-Agentur in Polens Grün eſtraße 3. 
finden Auſlellung. mas 


22 SWEET 


Juristische Person. 
Stantsohernufsicht. 


Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 8 € - 
Sr Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 


Stuer in Meckl., den 1. November. 
Durch ſeine außerordentlich geſchützte Lage, durch feine Schönen Waldpromenaden, die ſtets von Schnee 
Luftbad, in dein auch bei ftrengfter Kälte eine wohlthuende Temperatur erhalten wird, gute Oefen und Doppel- 
feuſter im Speiſeſaal, Damenzinemer, Spielzimmer und in den Logirzimmern — hat Bad Stuer ſich allmählich 
auch einen Ruf als Winterkurort erworben. Rheumatiker, Gichtiker, katarrhaliſch Erkrankte, Verdauungs⸗ und 
Nervenkrauke, au allgemeiner Schwäche und Blutmangel Leidende haben hier im Winter ebeuſo gute Erfolge 
— Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom., auf Wunſch Fuhr⸗ 
G. Barden, Dirigent der hieſigen Waſſerheilauſtalt. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


zurückkehrte, da blieb er gerührt in der Thüre 


Hortenſe ſtampfte mit dem Fuße „Laß die 


ſtehen, beim Anblick der Freude, mit welcher Poſſen, was willſt Du hier?“ 


ſeine Gattin der gütigen Erzieherin und 
Pflegerin ihrer Jugend entgegeneilte, ihr 
zu Füßen ſank, ihre Hände mit Küſſen be⸗ 
deckte und daun, von Madame d' Arcourt empor⸗ 
gezogen, lachend, weinend, ſchluchzend in deren 
Armen ruhte. 

„Meine Hortenſe, mein geliebtes Kind; theure 
Tante, welche Ueberraſchung; welch Glück!“ er⸗ 
klang es in abgebrochenen, von Küſſen, Jauchzen 
und Schluchzen unterbrochenen Lauten. 

Baron Reina erinnerte fi) unwillkürlich des 
erſten Wiederſehens ſeiner verſtorbenen Gemah⸗ 
lin mit ihrer Mutter, das einige Jahre nach 
feiner Verheirathung ſtattfand. Wie ſtill und 
gemeſſen war da Alles zugegangen. Ja, Adelheid 
und Hortenſe waren Gegenſätze, aber dieſe ſtür⸗ 
miſche Gefühlsäuße ung ſeiner jungen Gemahlin 
war ja eben der Ausfluß jener Herzenswärme, 
die ihn beglückte. 

Nachdem der erſte Freudenrauſch vorüber war, 
hieß er die Tante nochmals verbindlich in ſeinem 
Hauſe willkommen und entfernte ſich dann; er 
wollte den Beiden ein Stündchen ungeſtörten Bei⸗ 
ſammenſeins gönnen. 

Madame d' Arcourt reichte dem Baron die Hand 
zum Kuß, ſeine Frau hing ſich an ſeinen Hals, 
flüſterte ihm heiße Dankesworte ins Ohr und 
ſank dann wieder in die ausgebreiteten Arme der 
Tante. Sie verharrte in dieſer Stellung, bis 
ſich die Thür hinter dem Baron geſchloſſen hatte. 
Dann ſchuellte fie empor, öffnete die Thür des 
auſtoßenden Zimmers, um ſich zu überzeugen, 
daß kein Lauſcher auweſend ſei und ſprang als⸗ 
dann wie eine Katze auf die Alte zu, die es ſich 
im Divan bequem gemacht hatte, ſich als Herrin 
der Situation zu fühlen und ruhig den Angriff 
zu erwarten ſchien. 

„Was bedeutet dieſer Ueberfall, Claire?“ rief 
ſie in einem franzöſiſchen Jargon. der einem Un⸗ 
eingeweihten nicht leicht verſtändlich geweſen 
wäre. 

Ich hafte Sehnſucht nach meiner lieben Nichte“, 
antwortete Madame ſpodtiſch. 


gründlich kennen zu lernen, 


für 4 M. 2 f. bei dem 
E m b e r nächſtgelegenen Poſt⸗Amt. 


” Zeitung liefert außer feinem reichen und gediegenen 
Juhalt (täglich mal als Morgen- und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich Folgende 4 werthvolle 
Das illuſtrirte Wizblatt „Ut“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, — die 


„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 


Allen neu hinzutreteuden Abonnenten wird der bis 1. Dezember abgedruckte 
Theil des hochintereſſanten Romanus von 


Erast von d 4 ee ss „Tuiſtan und Iſolde“ 


r gratis und fran nachgeliefert!!! nk, 


n SE RE A r 


Mechlenburgiice Echenspericherungs- u, Spat-Bank in Schwerin 


— 


aſchiedenſten Art, Ausſteuer- und Leib: 


Berufs⸗ 
Kriegsberſicherung ohne Extra- 
ungsſumme fofort. nach Eingang und 


von Anträgen vermittelt 
Adolph s’eiser. 


Nee 
V . 7 W 1 
ersicherungs- W erein. 


1875. 
Siuligart. 


Generaldirection: 
Uhinndsirasse 5. 


eden Hausbeſitzer! 

Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekunjären Nachtheile, welche dadurch eutſtehen 
können, daß vorübergehende oder im Hauſe verkehreude Perſonen von einem körperlichen Unfall be⸗ 
t offen oder daß durch die Schuld der Hansbefiger werthvolle Gegenftände zerſtört oder beſchädigt 
werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als fr her, weil ſich die Fälle täglich 
mehren, in welchen Hausbeſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädi ungs⸗ 
ſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet allein die 


Haſtpflicht⸗Verſicherung * 
des 
Allg. Deulſchen Verſicherungs-Vereins in Stuttgart. 


Dieſe Verſicherrng wird von den Vorſländen der Haushbeſitzer-Vereine angelegeullichſt em⸗ 
pfohlen; fie iſt mit kaum nenneuswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämie für Körpers 
verletzung pro 1000 % des Miethserträguiſſes nur 

SIE An 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 60,096 Ver⸗ 


4 
FA 


* 
8 
8 


1—2 % beträgt. 
werden ſowohl von der Direktion als ſännmtlichen 


eraldireetion wenden. 


er Christ, Eliſabethſtr. 63/64. 


DN 


sche Buchhandlung) Berlin W.“ 


Sein Lebensbild bildet einen Beitrag von 
des Todes Christi. c. + un. 


2 S 


Kurhauſe — auf allen Korridoren warme Badezimmer, 


Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 


ö — 8 
A echt Kulmb, Mönchsbräu, Mittelf, 20 3 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 9 - - 5 
echt Münchner Angustinerbräu 18 3 
echt Pilsucr, Bürg. Bräuh., Pilsen, 15 - - 8 
A dunkles Exportbier, Moabit, 839 58 
& Klosterbräu Moabit, 25 83 
Berliner Löwenbrün, Moabit, 25 3 
Stettiner Tafelbier, Bergschlass, 36-3 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30-3 
D. ppel-Malzbier, 30 3 
echt Grätzerbier, abgelagert, 30 3 
echt Berliner Weissbier, 3 - 3 
echt engl Porter und Ale, 10 8 


„Die Früchte meiner Arbeit genießen. Meinft 
Du, ich wolle in dem langweiligen 
ſitzen bleiben, während Du hier die Baronin 
ſpielſt?“ 

„Ich ſpiele ſie nicht, ich bin die Baronin von 
Reina“, entgegnete Hortenſe trotzig. 

„Jo lange es mir gefällt, ha ha ha“, lachte 
die alte Franzöſin ; 

„Du brauchſt ja nicht in Reina zu bleiben, geh 
doch nach Frankreich.“ 

„Das glaube ich, das gefiele Dir, man hätte 
Dich hier weich gebettet und zöge unn ab; nein, 
fo einfältig bin ich nicht.“ 

„Du haſt mir verſprochen, nach Frankreich zu⸗ 
rückzukehren!“ 

„Kind, ich glaube, der Umgang mit dem ſchwach⸗ 
köpfigen Baron wirkt auſteckend auf Dich“, 
ſpottete Madame. „Man giebt doch Verſprechen 
nicht, um ſie zu halten.“ 

ir, habe Dir doch die große Geldſumme ge⸗ 
zahlt. 

„Die große Geldſumme! Biſt Du vielleicht 
auch ſchon eine gute Wirthin geworden? Sie 
war klein genug, beſonders da Vincent den Löwen⸗ 
autheil davon nahm.“ 

„Vincent!“ ſchrie Horteuſe, „iſt der auch wie⸗ 
der da?“ 5 

„Natürlich, die Saiſon in den Bädern iſt ja 
vorüber. Mein lieber Bruder kaun es ohne 
uns in Frankreich nicht aushalten und iſt zurück⸗ 
gekeyrt.“ 

„Was fange ich an?“ ſeufzte Hortenſe mit ge⸗ 
rungenen Händen. 

„Das Einfachſte iſt, Du nimmſt Deine Ver⸗ 
wandten bei Dir auf, es iſt ja Raum genug in 
Deinem Hotel.“ 

„Uunmöglich, Vincent kann ſich nicht fortdauernd 
beherrſchen.“ 


(Jorlſetzung folgt 


Alm das „Berliner Tageblalt“ | 150,000 Mk win, 


X. Weimar-Lotterie, 


} Weilnachts- Ziehung 


11 Loose 10 Mk 4 

Loose a 1 Mk. 2 rg “2 a. 
empfehlen und versenden wer 

Oscar Bräuer & Co. u 


vom f3.— 16. Dezember er. 
Hauptgerwina 


50,008 Mk. 


General-Agentur. 
Berlin W., Leipzigerstr. 103 
Se und Neustrelitz. muß 
Reichsbank-Giro-Conto, 
Telegramm-Adr, Lotteriebräuer, Berlin. 


—— 


Hotel⸗Verkauf! 


Wegen Krankheit ſind wir gewillt, unſer beſtrenom⸗ 
gut eingerichtetem Speiſeſaal für 200 Perſonen, 


meiſt mit Balkons, unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen 
Verbindung treten. 

Oſtſeebad Sassnitz. 


* [er -Institut für wissenschaftliche 

Zuschneidekunst Denry Sherman 

S . J lehrt ohue Freihandzeichuen in 

4 kurzer geit feine neu verdeſſerte 

SG Methode. Theorctiſch 20 ME. 

einſchließlich fünſtheiliger Lehr 

mittel. geietztich geſchützt Reine 

Neben- Ausgaben. Täglich Anf 

nahme. Mähcurſus 30 Mk. Aus 

wärts Lehrerinnen geſucht 
Ka unthureau: 

40 Boriin W., Leipzigoröfr. 40 


am sud aadiaaslı 


82 
8 Frau Martha Flansen- Schulz, 
Paradeplatz 21, part. 


2 Mir oder Mich? 


1 


Ein unentbehr! Rathgeber in d. deutsch. Sprache, RE 
unch d. neuen Orthugr. für Jedem, der ohre 


Kenntoiss der grammat. Regeln gern richtig 


sprechen u. schreibem lcrıen will v. Dr, 


Grimm. 50 Pig. — dasselbe mit Briefsteller 
te., Fremdwörterbuch, e. 300 Seiten cart. 1 MI 


— Auch dir. geg. Marken von Otto Uray’s 


Verlag, Berlin, 23 Kirchet. 23. 


und Krafte 
zu bezichen von 
strasse Nr. . 


rung bilft jährlich vi 
8 


Echt Kulmb, Möuchshof, dunkel, 20 


2 2er rei Haus, Flaschen olıne Pfand, 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst, 


Oscar Brandt, 


Mauerstr. 2. Telephon No. 598. 


1 


aller Arten von Uhren 


W 


ich bei größeren Geldbeträgen 


Ratenzahlungen. 


Reina 


mirtes, herrlich gelegenes Hotel 1. Ranges mit 5 155 — 
zimmer ꝛc und 18 großen eleganten Logirzimmern, 3 De, 


Nur Selbftrefleltanten wollen mit — 4 be 


Be, 


Unſere General-Vertretung f. Stettin hat 3 a 5 


!ugo Peschlow,; 
6, Breiteſtr. 66, 
empfiehlt ſein großes Lager 
und Ührketten zu unge 
5 wöhnlich billigen Preiſen. 
Beamten u. Militärs gewähre 1 


7 


im 


0 


Norddeutscher Lloyd. CC A TILL 


d 
Be kannt ach . 11 Aerztlicherseits wird auf die sanitäre Bedeutung der 
Bet fn eee 0 Fest und 'Sehnelldampfer Johann Hoff’schen Malzpräparate hingewiesen, 


ilgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Krelſes 


Greifswald ſind Baer En gezogen worden: 13 2 EL VI E N 1 5 Mar * 
. und 2. Emiſſion. „Neu⸗Sandee März. 
Lit. A. Nr. 21, 81, 82, 86, 100, 108, 241, 316 von BUN. nach . 


— ͤ —— En, 
a e 


JE 
N 1 * * * r Y nF * " * * 1212 * 9 2 
1 352, 325 über je 600 Mark. Angeregt durch die täglich ſich mehrenden Anerkennungsſchreiben bezüglich der vorzüglichen Wir⸗ 
i 64 fl 13 IAR kung der Johann Hoff ſchen Malzpräparate, habe auch ich mich entſchloſſen, den Werth derſelben zu 
6 Lit. B. Nr. 64 Gr Ghiſſton. x N e U 7 Y F. K. J. * 1 N r © erproben, und bin ſchon nach kurzen Verſuchen A Mir 3 ee eee 
9 it. A. Nr 70 über je 600 Mark. N meine Erwartung hat ſich bei mehreren meiner hut vertrauten Recouvalescenten nach überſtandener 
11 B 2 2 ee aS a * IA. * nun. ſchwerer Lungenentzündung nicht nur deren allgemeiner Ernährungszuſtand erſtaunlich gehoben, ſondern 
Kr 4. Emiffion. L Sas 1 PN. Austra 1 1 P. ich konnte auch bei denſelben ſchon nach kurzem Gebrauche der Johann Hoff ſchen Nahrungsmittel die 
Lit. A. Nr. 37 über 1500 Mark = x 8 vollſtändige Herſtellung ad integrum konſtatiren. Bei friſchen ſowohl, als auch bei veralteten catarrha⸗ 
Lit. B. Nr. 82, 185, 227 über je 600 Mark. Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. liſchen Zuſtänden der Athmungsorgane haben mir 5 D ien de ee 
Lit. C. Nr. 33 über 30 y 7 Dienſte geleiſtet. Deingemäß ftehe ich nicht an, zu erklären, daß die Johann Hoff ſchen Malz⸗Präparate 
Lit. D 5 13 über 180 Mart Norddeutscher Lloy d. | bei Bekämpfung heftiger catarrhaliſcher oder entzündlicher Affektionen der Reſpirationsorgane die beſten 
} 5. Emiſſion. — —— 8 Mittel ſind, die in ihrer Wirkung jene der verordneten Medikamente weſentlich unterſtützen, und welche 
Lit. A. Nr. 16, 28, 60, 119 über je 1000 Mark. 1 Vertretung UI all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichte überdies ihres hohen Nährwerthes wegen, wie auch in Folge ihres überaus günſtigen Einfluſſes auf 
Lit. B. Nr. 45 über 500 Mark. in Patent- C. Henseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin üb. Patent- die Verdauungsorgane bei drohendem Kräfteverfall und allgemeinen Schwächezuſtänden ſich als das 
Lit. C. Nr. 18 über 200 Mark, Frozessen. . SW. 44, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. wirkſamſte Stärkungsmittel erweiſen. 5 f Eee Spitalarzt⸗ 
= 1 wre der eg ge⸗ r. Mohr, Gerichts⸗ und Spitalarzt. 
it werden, den Fahitolbetrag nach Ablauf vn gg. d n 5 Johanr Hof, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
7 b x i 5 0 
0 1 as Fe ee e m 28, 000,000, Verkaufsſtefle in Stettin bei Max Möde, Möncenftr. 25, Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 5, 
der Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in 1 Bes Francke & Laloi, Breiteſtraße 25. 
Eupen, zu 1 5 onen Ol 1,009,090, es; 
on den in früheren Jahren ausgelooſten iga⸗ 8 JJ NEN EEE ER 2 
tionen ſind noch nicht einge men: 5 500,000 250.900. 100,000, 50.000. 20,000 ete. = 5 
8 1 mg 4e 600 Mark sind auf Prämien-Obligationen der Stadt dere aa N Jedes Loos &% Elegante auch einfache Buffets, Vertikos, Herren⸗ u. Damen⸗ 
2. Nx. 29, Di D. ! \ . muss mindestens mi umden rnes gezogen werden. Jährlich vier Ziehungen. ee 76 . 28 12 = 2 
Die Jubaber derſelben werden zur Berineidung, toei- Ziehung Donnerstag, den 80. November X a ee 
terer Zinsverinfte zur ſchleunigen Einlöſung wieder⸗ 3 Ab: 855 £ 85 4 2 N! el⸗Spinde. Kommoden, Waſchtoiletten und Nachtſpindchen mit Marmor. Bett⸗ 


Mit Reichsstempel verschene Loose, welche in ganz Deutschland erlaubt 
sind, auch immer ihren Werth behalten, versende ich gegen vorherige Einsendung oder Nach- 


holt aufgefordert. ſtellen mit auch ohne Matratzen. Nußbaum und mahagoni Rohrlehn⸗, auch einfache Stühle, Trumeaux, 


Greifswald, den 2. Juni 1890. nahme des Betrages von % 55.— per Stück. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe jch auch kleine Spiegel in ſehr großer Auswahl. 2 5 
Der Landrath diese Loose auch gegen eine Auzahlang von % 6. — und 10 Monatsraten a % 6.— mit sofortigem Wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten und eigener Fabrikation unter mehrjähriger Garantie 
Graf Behr LE Anrecht auf sämmtliche Gewinne. Liste vach jeder Ziehung. Gef. Aufträge erbitte baldigst. zu ſoliden Preiſen. E 
Bl eee 2 EEE ELL ESeEEUE nn GA. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, 
a = % SEHR Ban BR CCT 3 5 2 h 

Doppelte Buchführung, EN ohlenanzı AB g g Hervorragendstes Etablissement d. Brauche | — Fabrik u. La; Lager Unterwiek 18 21. — rn RE 
kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift N 12 7 f & mit Dampfkraft u. eigens patentirt. Ma- 25 2 2 = 
lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte —— dobinen, 300 St 5 — 1000 St. 850, Einen Poſten vorjähriger 8 cm ftarfer Fußboden⸗ 


ee NN 
3 Dar; 


EL Morgenstern, ene KohlenanründerFhbrih 3. f. NB. Berlin-Friedriehsnorg.|DULLEEE offerire zu äußerſt billigem Preiſe. Auf meiner 
Janke Sanbeswiienicaften in Magdeburg EEREERBER eee — ee Dampfſchneidemühle übernehme die Anfertigung aller Sor⸗ 
Die Herren Schneidermeiſter lare Eten Bauhölzer, ſowie gehobelter und geſpundeter Fußboden⸗ 


Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe Nr. 1 franco 
ich hierdurch zur Beſichtigung und Probirung BA . | 
der auf dem Gebiete der Nähmaſchinen⸗-In⸗ Big bretter nach Aufgabe. 


9 Bruce Erfindung ein. ee ee Füllhölzer, Latten ıc. liefere zum 
ee Philipp Levin, 
Nundſchiffchen⸗ Grabow a. O., Oderſtr. 9. 
Maſchine — -w 
für ſehwere Herren⸗Schneiderei, ö 1S87er Apfelwein, 


S ch nelln ä 0 er, eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 


n Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 44 3 

D. R. Patent No. 43092. 5 IU. R. Freizdor « 
. Die Geletneky-Rundſchiffchen⸗Maſchine für ſchwere Herren-Schneiderel F 8 5 5 
itt die vorzüglichſte Maſchine der Neuzeit, übertrifft durch ihren finnreichen, 8 
dabei einfachen und außerordentlich dauerhaften Mechanismus alle übrigen 8 
Syſteme, macht in einer Umdrehung des Schwungrades 5½ Stiche und 
kann mit größter Leichtigkeit, ohne jede Anſtrengung bei fait geräuſchloſem F 
Gange bis zu 1000 Stichen in einer Minute in Anſpruch genommen werden, 
eine bie her von keiner Maſchine erreichte Leiſtungsſäbigkeit. Dieſelbe 


hat zwei Schnurläufe für ſchwere und leichte Arbeit. 
Hochachtungsvoll 


©. I. Geletmekv, Stettin, Roßmarkiſtraße 18. 


EEE ET 


Doban:isite. 2. ® 
H. Milchsack, Spediteur, ® 


Köln a. Rh. und Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


Fer 
iR 


Am 17. ds. Mts, M 


korgens 8 Uhr, ſtarb M 
plötzlich mein inniggeliebter Sohn, unſer & 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 2 

Lehrer Fr nz. Laabs 
im Alter von 58 Jahren. 5 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 7 
20. November, Nachmittags 2½ Uhr vom 
Tranuerhauſe Paradeplatz 1 aus ſtatt. Dir 
Die Hinterbliebenen. 

Stettin, Schwirſen, den 18. Nov. 1890. 


8 g 8 
N ) werke 9 


Formulare 


auf Grund des Invaliditäts- und 
Altereverſicherungs-Geſetzes find 
zu haben in = 
75 „ 
. Grassmanm's 


Papierhandlung, 8 
Kirchplaß 4 und Schulzenſtr. 9. N 


Reinſeidene ſchwarze 
Garantie-Stoffe 


Klllel-Sele 
„ > 

Dieſe Stoffe bieten das Vollendetſte 
in Seide Das hierzu verwandte 
Material iſt ohne jede künſtliche Er⸗ 
ſchwerung. 

Nach Lyoner Art gefärbt, zeichnen 
ſich dieſelben ganz beſonders durch 
ihre ſchöͤne Schwärze und natür⸗ 
lichen Glanz aus und wird bei 


dieſer Kronen-Seide jede Garantie 
für Haltbarkeit übernommen. 


W. v. Behmen. 
Allein-Verkauf 


für Stettin. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, 

Geburten. Ein Sohn: Herrn Dr. Stolzen⸗ 
burg (Gerswalde). — Eine Tochter: Herrn Ploog 
(Bergen a. R.). E 
Verlobungen: Frl. Martha Wöller mit Herrn BR 
Fritz Mandelkow (Stralſund — Berlin) 

Sterbefälle: Herr Steuererheber Philipp Plath 
(Wiek a. R). — Herr Senator a. D. Theodor Labahn 


(Neu⸗Schweſſin). — Fran Friederike Haſſe, geb. Klatt , 


des ertheile einen Poſtauftrag, wer feine 


Weine nicht! 


von Fritz Daubensprek, Oberweſel am 

Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Empfehle unter Ga⸗ 
rantie guten Moſelwein, Liter 58 , 100 Liter 55, 
Flaſche 55 „, guten Rothwein Liter 85 „, 100 Liter? 
82 J, Flaſche 75 . Man entſchuldige die Art der 


Eine gut einzeführte Aleiſcherei e re EI e eh 

in der denkbar günſtigſten Lage der Stadt iſt eines x 0 R K 

n ee RE Ausverkauf. — 
Fran Loecek, Kolberg, Bauſtraße Nr. 40. 


. 
IT 


= 
— — ä —— = Um mit mehreren Nummern meines Engrosgeſchäftes, welche 
. 4 durch andere erſetzt werden ſollen, völlig zu räumen, ſtelle ſolche in 
Ein wahrer Schatz R f mann Seellleben Can 5 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 5 & ER zu halben Preiſen 3 
iſt das berühmte 15 & zum gänzlichen Ausverkauf. 

5 Ich empfehle daher dieſe Gelegenheit zu ebenſo zweckmäßi wi 
nn, su auf metatiuen oe 
— usunamuze|,, 5 igen Weibhnachtseinkäufen. 

5 2 2 . Preis! h Si 2 8 = 

Lese es Jeder der an den Tofgen folcher Laer 2 Insbeſondere mache auf eine größere Anzahl Photographie⸗ 
r d 2 Albums, Portemonnaies Portetreſors, Beutel, Eigarren⸗ 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 2 tafchen, Brieftaſchen, Poeſies, Albums, Gefangbücher, 
ſowie durch jede Buchhandl : 25 Sprachbücher, Briefkaſſetten, Bilderbücher u. ſ. w. auf⸗ 

ae iv 2) z merkſam, welche zu den um die Hälfte herabgeſetzten Preiſen mit ab— 
Dr. Spranger'schis Heilsalbe 5 gegeben werden ſollen. N 
eilt gründlich veralf. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ 85 RR. GrA SSN zn, 


ie Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebeuſo jede 
n Schulzenſtraße 9. 


andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 258 272578 27528 27273 2 9.375 92 29527255 28 7885 25 875 8 8 228 222 282505 22 5 


Der ſich e. ſolch. Wehlen Heiss. Bade⸗ 
ET aht kauft, ann fü 
LIT m. 5 Küb. Waſſ. d. 


Ech ausf. ill. Preisc. rat. 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 
obere Schulzenstrassé 3, 
Ba empfiehlt sein grosses Lager von 
rrrauringen, Brosches, Buttons, 

Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 5 
4 Corallen- u. Siiherschmucks, © 
Genfer Damen- u Herpa uhren, 
3 Silber- u. Alfenicı= Unaren 
au reellen billigen Preisen. 


Verloren ein kleiner Gummiſchuh. 


. 


ö . e Bitte abzugeben 
Eliſabethſtr. 43, 2 Tr. links, Ecke Friedrichſtr. 


Agentur. N 
| 


Für ein ſehr leiſtungsfähiges 


Annaberger Poſamentenhaus 
bord ein tichtger Vertreter u Stettin 


und Vor⸗Pommern bei hoher Proviſton geſucht. 
5 Offerten unter LX. 4000 an Haasenstein 


. BEI «€ _Vozter A.-G., Aunaberg, Erzgeb, 
IE 23 SR Ro v Stellenſuchende jeden Berufs pla⸗ 


P van i 1 0 8 . gut ſeit 1869 Reuter’s Huren, Dres⸗ 
1200 Mk., ſämmtl. Firmen von Weltruf, empf. den Maxſtraſte 6. 


zu den bill. Preiſen am Platze. Plaalia-Fhea ter 
. air 12 13 ö 8 < . 2 
Heinrich Joschim, Bieiteſtr. 64.] Sup: Große Spegialitäten-Borftelfung, Aıf- 


UEFA treet d. i Rom preisgekrönt. Schönh. Frl. Marg. Neu- 
888 980. S888 72 re n, heftrenom. "Koftin-Soubretts Beth. Eiling- 


dest 


N 


ee eee 1 


8 


MARINZELLER ABRÜHRPILLEN, 


vZuträglicher als Schwelzerpillen & frei von 
„chädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitigeärzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. — Prompteund 
müde WI. ohne Grimmen und Schmerz. 
Kebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 

Preis der Schachtel 50 17. 


geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛe. De 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
iher auf. Bel Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, Quetſch., Nüßen, Gicht ſofort Linderung. 

Du haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel 
. 


7 


EHER . 5 D = 4 hausen. e Salto Wilhelm Löther, Koloſſal⸗ 
en: 8 1 Ei | f ö Menſch, 25 Jahre alt, 450 Pfund ſchwer. Little Elsa 
Rose, weisse Rose, Maiglückchen, Reseda, uh ſten 2 2 Ei pP U h it 4 ® Levuin, Brapourturnerin ꝛc. 20. Jeden Montag und 
95 1 ee und Eau de Cologne. . 2 ® = email, 1 er ng Ode den i 
A Der hohe Glyceringebalt in Verbindung mit 1 Tiſ⸗ 5 2 A0 N Dekori äheres die Plakate. ir. Otto Reetz Ww. 
keinster Seifenpasta sind Vorzüge, die diese M 1 ch 2 un d Hängela mpen 5 = Ab zieh bilder a Deko u 8 er" ne on g 
Seife für Personen mit empfindlicher Haut ® mit dem beiten Brenner der Neuzeit von Wachs⸗ und Stearinlichten. G 
nr unentbehrlich machen, durch den köstlichen e Abziehbilder für techniſche @ ellevue-Theater. 
ER ohlgeruch ist sio der Liebling der feinen alität. | 2 BER ö 3 
ah -  Damenwelt geworden. E | 3 Specialität: 5 5 >) Zwecke (für Kaſten, Tiſche, S üble, 8 Direktion: Emil Schirmer. 
By PFERD. MÜLHENS Lampen für Neftaurgtions: und Geſchäfts⸗ @ Schaalen, Teller, Laterna magica | Mitwoch, den 19. November 1890. 
“u Glockengasse 171 55 zokale, 8e ) offerirt 8 Novität! Zum 22. Male: Nobität! 
. W m — Lampen für Saal: u. Werkſtattbeleuchtung | & R. Grassmann. & Die Ehre. | 


mit 8⸗ und 12-ftündiger Brennzeit. 158 Heinecke —— — — — — — Dir. Emil Schirmer. 
Für jede von mir bezogene Lampe übernehme ich Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 4. — Großes Konzert 
Garantie für gutks Brennen und empfehle dieſelben unter [ SEESESEF SSe8389 e 
coulanteſten Bedingungen. Bei Kaffe-Regulizung gewähre 1] ee Das Bild des Signorelli. 
Putzpulver 8 Mark, Schmirgel ich 10 % Rabatt. | Gunumi⸗ EIER ERT — 
4 ejenfir. 24. 


und Bimstein-Mehl 12 Mark C. L. Geletneky, „ Stadt-Cheater. 


= offerirt Bruck 8 Magnesit-Gru- Roßmarkt tr. 18 N 5 1 Zakao-F ulver j 5 Mittwoch: a 1 

ben-Comtoir. Berlin SO ; Abſchiedsvorſtellung des Königl. 
= _- 2 z — TTV IT Tr TY ET garantirt rein und leicht loslich Preußisch. Kammerſängers Herrn Emil 
Unſer letzter diesjähriger Deckkahn mit a Pfd. M. 2,00, Mk. 2,40 n. M. 2.80 Götze. 


5 Magnesit-Mehl ah Steitin oder ; 
Berlin 00 K. 4½—5 Mark, 
Silberputzpuder 00 K. 12 M., 


3 1 je ar 9 8 N “a „empfehlen Auf allgemeines Verlangen: ä 
n . & Werckmeisier dReizdorfl, Martha. | 


= % ee Ralle ſoeben eingetroffen u. offeriven 0 * Au ch Th eil 3 ahl ung ge ſta ttet. 5 ® 


® 
Ame Stange & Co. 3 . Max Borchardı, ki © 


2» Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


I ingſchiſſchen⸗Maſchſne ift Umftände halber zu bert. 1 Chaiſelougue zu verkaufen f j 
 EAlmstäds, Ykıplaıft. 15, sat  GOGSGIEOEHEHHEEBBBB ss eee 100, 1 Tr. Fra Diavolo. 


iteſtr. Lyonel — = — — — Emil Götze als Gaſt g 
| g 1 51, h (Dutzendbillets ungültig.) N 
N im Hauſe Ad. Hube. Donnerſtag: Volksthümliche Vorſtellung zu ermäßigten ; 
[>] BIEZEO Preiſen. (Parquet 1 Mk. > 


